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Aliberta, der sich in der Zwischenzeit Urc SEINE
grundlegenden Forschungen ber die Karmelıitenscholastik
als hervorragenden elehrtien legitimier hat, sich In
seiner 1922 erschienenen Erstlingsschrift 995
sS1a e“ die Aufgabe geste. nachzuweisen, daß als TeEs eft
Sacramentum der sakramentalen Lossprechung, als
eigentliche und unmıttelbare Wirkung derselben, die eKOoN-
zılıatiıon mıt der Kirche anzusprechen SE1 ögen der AÄArbeit
auch VoN der Kritik genügen hervorgehobene ängel
a  en  9 S1E jedenfalls das für eine Erstlingsarbeit NIC

daß SIE eine tür dieanzuerkennende Verdienst,
Geschichte der ublehre interessante rage aufgerollt und,
WEl auch mit ungenügenden itteln, lösen versucht hat

Wir muüssen VOoN vornherein gestehen, daß die e€se
X1ıbertas In keiner Weise in der Frühscholastik vorgetiragen
wurde. Damals galt die un als Urc die Contrıitio nach-
gelassen, bevor die Absolution Uurc den Priester erfolgte,
und scheint der Hochscholastik vorbehalten geblieben
se1n, einen kausalen Einfluß der priıesterlichen Absolution
aut die Nachlassung der Sünden erkannt haben?:

Clavıs ecclesiae. De ordıne absolutionis sacramentalıs ad LTEeCONMN-
ciliationem CUIM eccles1a. Dissertatio inauguralıs (Romae

Man andgraf, Grundlagen tür eın Verständnis
ublehre der Früh- und Hochscholastik: ZKathIh 51 (1927) 161—194

Da ich hıer bereıts diesen Werdegang kurz umrissen habe, be-
schränke ich mich darauf, einige später entdeckte Texte nachzutragen,
deren richtiges Verständnis aber VOon der Klärung des Begriffes der

disponens ın jener eıit abhängt. Guilelmus de Melıtona, De
sacramentis (Padua, Bıblıoteca Antoniana, 152 tol. 99) „Ad
quod obicıtur, quod ante contfessionem NOn est officium ministerlale
et ante coniessionem est rem1ss1i0 culpe PCr contritionem eiC., dicendum,
remittitur peccatum ad culpam minıster1i0 humano. Quo atıtem modo
quod quandoque est S1C, quandoque alıter. Quando enım S1C est, Ol

remittitur culpa PCr operatiıonem ministrorum, istud habet questionem,
sicut quomodo remittitur peccatum 1n baptısmo ablutione virtute
verborum. Secure, ut est1mo, dıcı potest, remiss1ionem pecca: esSse
Deo effective, ab 1DSO Sacrament: dispositive, gratia formalıter.“
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em galt damals als res et SLEMUM ın Confessione die
contritio

Hs ist 1Uln nıcht beabsichtigt, im iolgenden die Arbeit
1Dertias aufti die Richtigkeit er aten hın prüten. Nur
eine rage interessiert uUNns hier, die neben anderen in ihrer
Lösung eine Grundlage TUr die LErgebnisse Xıbertas bildete
Inwieiern ostellt die un eine Irennung
VO der Kıiırche dar”? X1ıberta selbst hat bereits be-
{ont, daß der Ausdruck NIC iın dem Sinne verstanden werden
dürte, als ob die Süunder die Gliedschait der Kırche verlören

Da die Klärung der ublenhnre 1in dem Säkulum VOT dem

Ich hatte leiıder nıcht Gelegenheıt prüien, ob diese Stelle sich auch
Alexander Hales iTındet. .röl hatte aber die Liebenswürdig-keıt, mir miıtzuteilen, daß der zunächst In Betracht kommenden

Stelle der Summa (IV 21 War sachliche Ähnlichkeit, aber eine
völlıg verschiedene Fassung teststellte. Die andere Stelle Tand ich
ıIn dem wohl noch bereıits der zweıten Hälite des Jahrhunderts an e-hörıgen Sentenzenkommentar des Cod. arıs Nat. lat. 101 0V
„Sed contra hoc est, qula sacramenta HOVEe leg1s eliticiunt quod Tgurant.Ideo dico, quod sicut ot10 aQuc«, Quc lit in Daptısımo, extendit ad
deletionem culpe ei collationem ogratie 10n modum eilicıentis,
sed dısponentis instrument], mediante quO Deus dat gratiam, ıta
absolutio sacerdotis, QUuC 1it in contessione, est dısposit1io0 et instrumen-
tum, qQuUO Deus dat gratiam confıtenti et culpam el delet, S1 deleta
NOn sit Pr1Us. Et hoc dico quantum est virtute sacrament1; NIS1ı
scCıiliıcet f  Ipse obstet NOn diısponendo mentem SUamMl ad gratie reCCD-tiıonem.‘

Man vgl eetaert, La cContfession A4UX laiques dans
l’Eglise latıne depuis le VIITe Jusqu’au IVe sıecle (BrugesIch beschränke mich, hier auft einige schwer zugängliche Autoren
hunzuwelisen: den dem Jahrhundert angehörıgen Liber de CFAa-
mentts des Cod. Laud Misc. 184 fol der Bibliotheca Bodlejana ın
Oxiord; den ebentalls dem Jahrhundert angehörıgen mit „Voluntas
Del relate ad 1IPpSsum Deum““ begınnenden JIraktat des Cod Parıs. Nat.
lat tol O3V; Kadulphus Ardens, Speculum universale (Cod.
Vatıc. lat. 1175 tol die dem Detrus Von Poitiers wohl irrtüm-
lıcherweise zugeschrıebene Sentenzenglosse des arıs Nat. lat

tol 107v; dıe Sentenzenglosse des Cod Parıs. Nat. lat.
tol. 05; die Sentenzenabbreviation des Parıs. Mazarıne lat. 984
Tol 105; die Summa des Simon VOonNn Tournai (Cod. PYaris. Nat. lat.

tol 61); die Sımma des Robert Courcon (Brügge, Stadt-
bibliothek, lat. 247 tol 8V); die Summa Abendonensıs London,

Brıtish Museum Harley AIV tol. &8 und 100); die Quästionen
des Brıtish Museum Harley 3925 tol I22Y- die Quaestiones de
poenitentia des British Museum Koyal XII tol {75; dıe
Quästionen des Parıs. Nat. lat. 3037 tol 94; den von
VvVon AÄuxerre abhängıgen Traktat up ent. des Cod. atıc. lat.
782 t1ol 164 169

A,
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ode des 1Ihomas VON Aquin eriolgte, ist VOL em
wichtig wissen, ob und WIEe TIrennung VOIl der Kırche und
un miıteinander in Verbindung gebrac wurden. P tellt
1es NUr einen un AUus dem großen Fragenkomplex ZUI

Diıskussion, den ich in einem Werk ber die Erkenntnis des
Wesens der habitualen Sunde behandeln habe

Die tatsächliche Verknüpfung zwischen uße un
Aussöhnung mit der Kirche

Man ann ohne jede Mühe eXte nachweisen, die auch den
Siunder der Kirche zuzählen, bel Isıdor VOoNmn Seviılla
Bruno VON sti Werner VON St Blasıen Allerdings bald
mıiıt der vorsichtigen Einschränkung: SIE sejen aule Glieder
oder Unkraut inmitten des elizens

ber fehlen auch nicht, und das merkwürdigerweise och
die Zeıit des UÜbergangs ZUrTr Hochscholastıik, Stellen  9 die

dem Süunder einen Aatz außerhalb der Kıirche anzuwelisen
scheinen 1 Dadurch alleın wird schon kund, daß die rage
irgendwie ungeklärt Wal und Nan zZzu mindesten In der AÄus-
drucksweise Schwierigkeiten fühlte.

Jedenfalls hat und amı mussen WIr ulls abiınden
Summa de bono (Cod. arıs Nat. lat. 3141 fol
ExXposit10 ın Psalmos Ps SSL 164, 753) „In COrPDOTrTeE autem

eccles1ast1co et boni ei malı, et 1usti peccatores, ef periect! Imper-
iect!, sapıentes et insiplentes continentur.‘*

Detflorationes Patrum (SSL ISS 1050
$  W Robertus Pullus, Sententae lıb. 51 SSL 1806, 8909); Giratian,

Decretum, De consecratione 1st. rıedberg, Corpus
lurıs anon1CI | Leipzig Magıster Martınus, Summa
Cod Parıs. Nat. lat tol 128

Simon Von 1 ournaı, Quästionen 61 (Cod. Berolıin. Philıpp
1097 10l 65V); Odo Von Ourscamp, Quästionen 206 WT A,
Analecta nOov1issıma Spicileg1. Solesmensıis. Altera continuatıio. 1om. I1
|Paris 108 1.)

So Z. Hu Charo, Sentenzenkommenktar, In dıst
(Leipzıg, Universitätsbibl. Cod. lat. 573 tol 236) „Ideo secundam
tabulam adınvenıt, SUDECr QUAML accedentes POSSUMUS applıcare ad po_
tum salutis, 1d est redire ad ecclesiam.““ Die 1mMm Jahrhundert g_
schriebene Sentenzensumme des Cod Parıs. Nat. lat. 3627 tol D:

1Us deformando, abstulit ecclesie„Abstulit Nım Deo ymagınem
se1PSUM., Unde Almantıus dıcıt, quod ın otam ecclesiam elın uere
videtur, Qul COrPDUS S uu maculaverit. Unde sicut miles dampnificat
exercıtum separando ab 1PSO, eodem modo dampnificat peccator
ecclesiam, recedendo ab 1psa PCT peccatum.“



Sünde Ü: Irennung Kıirche Frühscholastık 213

die un und Irennung VON der Kirche autis
engste verknüpft. ach Äusweis er Bußbücher gehörte Zu
Bußritus die Ausstoßung der er AUus der Kırche und ihre
Wiederaufnahme in 1eselDbe. ber 1ese atsache berechtigt
uns och Nıc Z Annahme, daß die Wiederaussöhnung mıt
der Kirche einen Bestandteil des Sakra-
mentes der Buße auch NUr ach damaliger Überzeugung
dargestellt, n., mıt den orten der heutigen Dogmatik

sprechen, kausalen Eintluß aut die Sündennachlassung
mıtausgeubt War doch bIıs Zu Ende des Jahr-
hunderts weder die Sakramentalität, och die Art der Not-
wendigkeit, och die Art der Wirksamkeit der priesterlichen
Absolution ausdrücklich bekannt Man LUr ZWe1 wesent-
lıche Erkenntnisse ın testem Besitz Ur die Contrıitio
werden die Siunden nachgelassen; die Sünden mussen auch
der priesterlichen Lösegewalt unterworien werden. Wie 1UN
diese beiden Punkte sich mıteinander vereinigen ließen, das
WAarTr das Problem, das die Frühscholastik quälte.

Der Versuch, lösen, zeitigte eine Anzahl Von
Theorien. Und eine derselben, der WITr bereits bDe]l
begegnen, sa Urc die Beichte geschieht der Kirche, die
Uurc die JT atsünde beleidigt wurde, eine Genugtuung, die
auch ach der Tilgung der Sünde ÜLE ott In der CONftrıitio
och notwendig bleibt n Eın Gedanke, der sehr häufig Ver-
wendung tindet 1 Umgekehrt ist Tatsache, daß keinerlei

]6 L Epıstola 138 ratres ın
üummler, Dprovincıa Golherum

Epistolae Karolini Aevi I1 | Monumenta (Cier-
manıae Hıstorica, Epistolae 1 Berlin 217; SSL 100, 337)„Deo VIS, homo, confiter1, quem nolens volens latere 1NOoON poterI1Ss;ecclesi1a2e Christi, iın qua peccastı, satısfiacere neglegis. Cur ipseChristus leprosum, mundavıt, sacerdotıbus 1ussit Ostendere(Matth. S, 4)? Cur Lazarum quatrıduanum resuscıtatum alıos solvere
1ussıt (1o 14r 44)? umquıd 11LON Tascıamenta mMortu1ı ecdem verbo solvere
potult, QUO Imortuum vıitae redditum de sepulchro prodıre 1ussıt? Cur
interrogaVvıt CAaCcCOoSs ad clamantes, quıd voluissent (Matth. 20, 32)?ÄAn iynorare cordıs voluntatem potuit, quı optatum lumen oculıs
ıllorum reddere valuıt? Frorte S1 Deum latere sicut hominem potu1sses,
1eCc Deo plus Quam homini contıter1 voluisses. Superbiae hoc NU:
6sEe videtur sacerdotem iudıcem despicere.“Paschasius KRadbertus, L.XpOos1ti0 ın Matth 1ıb. C (SSL 120;022); Jonas Von Orl  eans, De institutione aılcalı SSL 1006,
139); Malıtgar Von Cambrai, De V1iU1S et virtutibus (SSL 105,
054); Ivo Von Chartres, Decretum Ga SSh 161, SO1);
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Bußcanones TUr Gedankensünden, 1er rein innere Sünden,
vorgesehen f ist dies ereits aut-
gefallen und g1bt dafür die völlig miıt dem Gesagten üDer-
einstimmende Erklärung: Mit den inneren Süunden beleidigen
WITr eINZIS ott und N1IC auch den acCAstien 1

Gratıian, De — D7  poenitentia dıst. Er { n } a  84 (Ae Friedberg &.
Der (Gjedanke ıst entnommen Augustinus, Enchiridion A N.

40, 2062) Peirus Lombardus, Sententiiae dıst. C.,EBQuaracchi 8’70 Il. 206 Frıedberg welst auch hin aut die
ollectio Irıum Partium 111 2 und Polycarpus VI 20, Bruno

VO)  — Astı, Comment. in Lucam S (SSL 165, 377); Comment.
In ] oannem 11 11 SSL 165, 545); Gottiried Von Bath, Sermo

SSL 174 508); Alanus Von Lille, Contra haereticos hbrı
quaftuor 1lıb. SSL 240 83815 Die pseudolangtomanische
Summe des Bamberg. atr. 136 10l 05; Petrus Cantor,
Summa (Reun, Itsbibliot lat 61 iol 200); DPetrus VO:  -
Poitiers, Summa 1ıb. (ErTurt, Bibliotheca Amplomana,

117 tol 206); Cu1do Von Orchelles, Summa (Cod. arıs. Nat.
lat. tal 17) „Nichti ergo Commodiı cConsequıitur Ticte accedens
|ad poenitentiam|, N1sS1ı quod S1 notorius est peccator, scandalum tol-
lıtur.“ Die Sentenzen des Cod Parıs. Nat. lat. tol 193;der AaNOMNYINC aszetische Iraktat des Paris. Nat. lat. 1977 tol
132; Die Sentenzenabbreviation des Parıis Nat. lat
iol. 83; Stephan Langton, Quaestiones Cod. Vatıc. lat. 4207 tol. 3
„Jtem quer1tur, quid prosıt liıcte accedenti, CUIMN absolvitur SAaCeI1-=-
dote. Dicımus, quod, CU. sit prohibitus et manıtestus pecca{or, ecclesie
scandalum tollıtur ab Cl lıcet Tictus sıt mortale“‘
Gaufried VOoON Poitiers, Summa (Brügge, Stadtbibl., lat 2920
Tol. v der in der ähe des Alexander Hales stehende Kommen-
tar ZU) vierten Sentenzenbuch des Parıs Nat. lat. fol 197;dıe dem Jahrhundert angehörıgen Quästionen des lat. 152
der Bıblioteca Antoniana ın Padua tol 111; die Quästionen
des Parıs. Nat. lat. 3804 tol 1  $ die Summa decreti Bam-bergens1s (Cod Bamberg. Can. tol Huguccio, De
tenta (Cod Bamberg. Can. 41 tol 402); T1' de Jrano lıb
(Cod. rlangen. lat. 330 fol 106); die 0OSSse ZUr Summa CAaSuumz

die Summa de
decret1 des Bartholomäus Brixiensis (Cod. Erlangen. lat. 160 tol

oenıtentia des Johannes Guallensıis PaTrs (Cod.
Frlangen. lat. 453 f 111y

De poenitentia lıb. Q Bamberg. Can 21 tol Kr OC
notandum est, € lıber pententialıs potius iniungat penıtentiampeccatıs exter10r1ıbus, ut PTro luxurı1a, homi1Cc1d10, Tfurto et consimilı-

uUS, qQqUuam peccatıs interioribus, ut Pro invıdıa, superbia, CUPI-dıtate. hoc dieendum est, uod iın exterior1ibus peccatıs PECCA-
INUsSs in Deum Proximum. ontra Deum, quia agımus Conira
dıvinum preceptum; Contra proxiımum PTFaVvVumı exemplum. Per
contrıtionem VCTrO interiorem remittitur reatus in TDDeum quoad reatum,
1d est quantum ad debitum penNe eterne, S1IC remissum est quoadDeum. qula peccavıt Contira Proxiımum, restat pententia temporalıs
€1 infligenda. Peccatis Vero interi_oribus I N1S1 in Deum,
u12 DEr hulusmodi peccata DTOX1INO non Proponimus peccandı € X e1IN-
plum. Et 1ideo PTo spırıtualıbus CanNOoMes HNOoN inıunNgunNt penıtentiam,
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Dem Versuch der Lösung des genannten T0oDlems enft-
SPTang ann auch die ebenfalls Von Alkuin bereits ZE-
brachte, teilweise aber aut zurückgehende
mystische Erklärung der Auferweckung des Lazarus:

„Processit adhuc lıgatus esi; acdhuc involutus, tamen loras 1am
processıit. u1d sıgnılicat? ando contemn1s, INMOTIUUS 1aces, SI
tanta, quanta d1x1, contemn1s, sepultus 1aCes. Quando conlfiteris, TUunCc
procedis u1d est nNnım procedere, NısS1 aD occultıs velut exeundo
manıilestarı ? ut confitearıs, Deus tacıt Z VOC® clamando, 1d
est INagna gratia vocando. Ideo CU:  z processisset INOTIUUS adhuc lıga-
{uS, niıtens et adhuc reuS, ut solverentur peccata e1us, ministris HOC
dıxıt OmM1nus: ‚Solvite ıllum et sinıte abıre.‘ uild est ‚solvıte et
sinıte abıre‘? ‚Quae solveritis iın terra, erunt soluta in coelıs.‘ Potuit
enım lıgyamenta solvere, quı INOTIUUmM resuscıtaviıt: sed propter unıtatem
sanciae De]l ecclesiae et indıyıduam carıtatem dicıtur ministrıs, id est
discıpulis Christ1i Solvıte eum'‘, quı1a SINe uniıtate catholicae iıdel eft
carıtate ecclesjiasticae sanctıtatis peccata 10n solvuntur 15 €

Für eine Interpretation des Sinnes, den INan der Stelle in
jener Zeit eilegte, o1bt unls ein Augustinustext, der sıch in
der alphabetischen ammlung VOIN Väterstellen 1mM Cod lat
445 der Universitätsbibliothek Von rlangen Iindet, einen
wichtigen Hinweis: „Idem pletas €]1 expostulat credere,
quod elemosine totius ecclesje  V ei oratıones ef
que PrOo els inıung] solet, quando in Proximum. Ideo datum
est oli11ıcıum sacerdoti, ut secundum quod viderit in penitente, aut
malcrem aut inınorem inıungat satıst1actiıonem. 1ideo Canones PIohlis peccatis satısiactıonem iniıungunt DOnN PTO ıllıs, quıa potius homo
de hils potest ludicare QUamı de illıs.“ Ma ister Omnebene, Sen-
tenzen (München, Staatsbibl. S1M. 168 tol 58) ‚Queritur, 61
debet homo conliteri peccatum SUUM, quod tantum est in cogıtatione.
ıta. 11071 debe  A anta PCHAa imungl, quanta, sS1 duxısset ad aCTIum.
Et hoc inde est, quia HNO scandalızavıt ecclesiam. Sımilıter 1NOoNn SCAanl-
dalızat, quı privatım facıt. Ita est. qula scandalızarı potuilt, 1deo
punıtur ita. Noch deutlicher redet dıe echste Frage des Rawlınson
MS 161 der Bibliotheca Bodle:ana ın Oxiford Tol 138) 99 ad-
huc LLON videtur SSs€e€ CI UITIL. Deus unım 1LOI1 approbat lıgandum solvı
ei solvendum lıgarı. Quare? Qula irequenter continget fieri 18NO-
rantıa. quod dicımus, quod ecclesia Nnon n1s1ı de manıfestis
iludicare potestatem habet Occulta Nın cordıs solus Deus cognovıt
et iudıcat. Et ideo, 1ıcet presbiter lıgandum solverıt vel solvendum
lıgaveriıt, antequam hoc sCJat secundum instituta eccles1astıica, 11071

peccat. Et S1C eus approbat 1USs sententam 1udicıum. Nec ın
celis erıit lıgatus NSı reus, 1ECC solutus nis1 innocens.“

ract. in } oannem (SSL 35 1757
Commentarıorum ın ]oannem 1ıb. ( SSL 100, 903)

Ahnlıch be1 Haımo VOTl Halberstadt, Homilıiae de tempore hom.
(SSL 118, 321 T
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iustıitie ef misericordie SucCcCurrant recognoscentIi mortem sSUuLA1l

ad Conversionem SUam Ideoque ECINO igne penıtere potest,
qQuem 11011 sustineat unıtas ecclesie 16f‘ Es omMmm : damit also
lediglich die später och deutlicher herausgearbeitete ber-
ZCUSZUNZ Zu Ausdruck VOoN der Wichtigkeit der allgemeinen
UrDbi1ftfe der Kirche tür die Erlangung der ersten, der Be-
kehrungsgnade, die keiner sich selber Urc gute er VeI-
dienen annn Darum also die Notwendigkeit, bei der Sünden-
NaCHLASSUNG seine uC ZUT: Kırche nehmen.

LEin Gedanke, der sich bIis Ins Jahrhundert hinein ıIn
der 1teratur findet Wır begegnen iıhm Del Gotfiried
VOIl Bath 1 in den Sentenzensammlungen des (ClIm 1972 15

und des Cod lat 238 der rlanger Universitätsbibliothek M
be1 Peirus Damianı 0, Rutinus 21 und Johannes de Deo 22

16 Fol RZ2V
Sermo SS I 484)
Fol 3V „Augustinus ın SErTINONE de muhere Qui DOSt

‚X.0] vesitiras iıllıcıto commaculatıs (!) Concubitu, S1 preier ‚XO
Cu alıqua concubulnstis, agıte penitentiam, qualıs agıtur in eccles1a,
ut Tret PFO vobis.‘“

Fol „Qu1 Cr ZO confiitetur, OmMNnNıno conliteatur sacerdot1
QUaM Dotest melı0r1, aboret ın unıtate SSC eccles1e. Nısı nım
unıtas ecclesie SUCCUurraft, et peccator1, quod. deest, sSsua operatione
compleat, de manıbus INımM1C1 NOn er1ipietur anıma mortul. Pıetas enım
11ıden expostulat credere, quod. elemosıne totius ecclesıie
oratıones et ] 1ustitie et misericordie SUcCcCUurrant recognoscentI!
Inortem s u am ad cConversionem.‘‘

Sermo SSL 144, 832
Summa Decretorum, L11 dıst C Sınger, Die

Summa Decretorum des Magıster Ruflinus |Paderborn 19092 565)
De poenıitentıa Cod Bamberg. Can 41 tol 315) 95 concedit,

quod solus eus HNOn dıimuittit peccata, sed et1am oratıonem ecclesie
dımiıttuntur.‘ Übrigens kann INa  am} noch iın der späten, Von TIThomas
Chabam abhängıgen „Summa Johannıs“ des Cod Erlangen. lat 568
10l 10) lesen: „Mortuos Jeg1mus Christum suscıtasse, ın TTOTE
au tem defunctos, ıd est inpenıtentes, absolvisse LO leg1ımus. nde
aıt ad Petrum: Quodcumque solver1s UPp terram, er1it solutum
iın celis. Supner terram aıt, 1NOoMN 1n lıgatione detunctum, 1d est ın
durantem HNUNY Ua aıt solvendum. Inpentens autem intellgitur, ul
11011 est ın unıtate ecclestıe. nde Augustinus: Laboret peni| 10v]tens
in eccles1a s5C ei ad unıtatem ecclesie endere. Nısı enım unitas
ecclesie Succurraft, nIsı quod deest peccatorı sSua oratiıone cCompleat, de
manibus 1N1ım1C1 1011 er1ıpietur mortul. Credendum est enım,
quod Ne€e'‘! oratıones et elemosıne eccles1ıie et D iustitie miser1-
cordie SUCCUrrant SU am mortem iın confessione recognoscenti. Ideoque
eIno0 potest dıgne pemitere, quenm 110171 sustineat unıtas ecclesie.“
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1n den Tfaktaten de DECCALLS der Codices Royal
und des Britischen uUuseums in London K liegt den
Ausfiührungen der zweıten Quästionen des Cod rlangen.
lat. 353 zugrunde, in denen ber die Wirksamkeit der
auie In dem bereits Gerechtiertigten heißt „Ltem, qUamVvıs
nichil SIit purgandum in illo, quı ccediıt ad baptısmum, tamen
baptiısmus in eitectum, scilicet alem, quod eilicıt eu  =

christianum, ascribens eu in LLUIHNEeTO 1dellium, ut quod PrIUS
erat occultum, CL baptısmum 1C1atur notum, videlicet eu  }
eSSEC membrum ecclesie, ut scilicet ecclesja oret PTFO ei COIMN-
municet €e1 sıcut 1110 SUO 25_(( Br schimmert Urc die FT
klärung der xkommunikation hindurch, die Robertus Pullus
in sSeINenN Sentenzen bt „Quid est radere satanae 181 CX-
communicare? Imiırum VIr malus, 1C€& s1ıt putridum ın COI -

OTE Ecclesiae membrum, attamen, dum quolibet modo ccle-
s1ae membrum est, quodammodo ene gest1s Ecclesiae 1MM-
eLUS satanae retardatur Verum UuUO evangelica Aa1la-
thematis alce SINU matrıs Lcclesiae praeciditur,
tantıllum vitae, quod 1Nu1r 1n COL POTC, separatum perdit

PCT NOC, dum eXcommuniCcatur, satanae tradıtur, quonıi1am
liıbera 1am potesftate, proprio0 1am iure ab adversarıo Tatigatur
aut corporalı Caesione vexandus: quod jebat, ub! Paulus
tanae radebat; aut spirıtuali plaga toedandus quod quotidie
it, dum Ecclesia xcommuniıcat A Mıt Pullus gehen ler
and in and der NICcC näher bestimmte Corboliensis des
Cod Parıis. Nat lat 2 Roland VOoN Cremona C Mugo

Charo und der ohl och spatere Veriasser des Sen-

Fol (XII Jahrhundert). Fol Fol
Sententiae lıb. C. 51 SSL 1806, 3909)Fol 113 „1tem, eXCommunıcando lıgat trıpliciter, scıilicet PTI’O-hıbendo sacramentorum visıbilı perceptione; subtrahendo protec-oOne dıivine ogratıe, ut Paulus tradıdit hominem sathane, sulfragıaecclesıie e1 subtrahendo ... Tertia prelatı lıgatıo, scılıcet lıgati Imanı-

estatio 6
Parıs, Bibliotheque Mazarıne, lat 795 Tol 125 „Sıt quodalıquis 1uste excommuniıcetur. Iste privatur sacramentis et orationıibus

ecclesie et hanc excommunıcatiıonem approbat Deus.“
Universıitätsbibl. Cod. lat 573Sentenzenkommentar (Leipzig,1ol „Duplex est excommuniıcatıo: una est Communı.0one

1ıdelium separatio; hec Tit sententiam. Hec Dotest esse
ıne peCccato ıllıus, quı excommuniıcatur. lia est A cCommunilone ıd

15
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tenzenkommentars des Cod Parıs. Nat lat o och
wiıird bereits 1m Anfang des Jahrhunderts die Notwendig-
keit der Suffragienhilfe der Kırche ZuT Nachlassung der
Sünden NIC mehr als eine aDbsolute dargestellt öl

Stellen, WIE den eben genannten, dürite zudem auch och
in vielen Fällen die Überlegung zugrunde liegen, daß Gnade

überhaupt  E 1Ur innerhalb der Kirche iinden ist 5 19, daß
est partıcıpatione sulfrag1orum ecclesie separatıo. Hec 1Lit quod-ıbet mortale peccatum. Jlertia est, QUuU«C prohibet partücıpationem 139-mentorum, Qu«€ dicıtur minor eXCOMMUNLCA HO, ut quando qu1s scienier
CUIM eXcCommunıcCato partıcıpat, Qu«c eisı est, tamen multum est
cavenda, qulia plures dicunt, quod est mortale peccatum.“

Fol 2107 „EXcCcommunicatio est separatıo Communıone ecclesie
quantum ad Iructum et suliragla generalıa.“

Der iın der Nähe des Alexander Hales stehende Kommentar
Sententiarum Parıs. Nat. lat. schreibt utf

iol 196y „P_re'gerea unitas carıtatis, aua unıtur COTDUS misticum,iuvat ad TeM.) S1IVe indulgentiam peccatı Deo. E ita cet
virtute unıtatıs ecclesie.“
possit remutti, 1LLON tamen de tacılı preier supplicationes sacerdotum

3° 5Smaragdus abbas, Collectiones in epistolas et evangelıa 6SSL102, 264) Die Sentenzensammlung des at Nr der
VOon Vitry le Francols, Buch, Kap 159 (Tol 06Y) „JAmRand (D Quod Spiritus Sanctus 101 possıt darı Xira ecclesiam‘]}Idem | Augustinus Mit. Quicumque in SCISMAatICIS vel

hereticıs congregationibus vel potius segregationibus baptızantur,quamVvıs NO sınt renatı Spirıtu tamquam Ismaheliı sımıles, quı ul
dum Carnem nNatus est Abrahe, NOn SECUNdUMmM Isaac, quı secundum
Spirıtum, quıa Prom1iss1ionem, tamen Cu. ad ecclesiam catholicam
venıiunt et societatiı Spirıtus aggregantur, YQUCHT Ior1s Procu dubio
HON habebant, N0n e1s repetitur lavacrum Carnıs ...“ Die gleicheSammlung iindet sich 1 aud Müisc. 514 der Bibliotheca
Bodleiana ın Oxi1ord. Die dentenzensammlung des amCan Iol {27): „Peccata, qula preter ecclesiam HNOn dimıttuntur,
in Spirıtu diımiıtt1 oportet, QUO in UU m ecclesia congregatur ...Que CU ita sınt, rem1ss1i0 peccatorum, QuUeE HON datur N1S1 iın SpirıtuSancto, in 1la antummodo eccles1a darı potest, que habet SpirıtumSanctum.“ Daraus wırd noch dıe Folgerung hergeleitet: „Ilie blasphe-
mat In Spirıtum Sanctum, Qul unıtati ecclesie corde Uro et impen!-
tenti resistit, ubı ın Spirıtu Sancto 1it rem1ss1i0 peccatorum.““ Hugo
VvVon Amuiens, Contra haereticos lıbh. SSL 192, er
Matthäuskommentar des Anselm VoOn aon arıs, Arsenalbibl. Cod.
lat. Nr. tol 4UYv) Zacharıas Chrysopolitanus, In HU
quaiuor hb. SSL 180, 255) Die unter den erken Hugos
VOon s{ Vıktor gedruckten Miscellanea 1ıb. tıt SSL 177, 706)

Der Sermo de Spiırıtu Sancto des Priors Galter VO  — st. Vıktor
1m Cod. Parıs. Nat. lat. (Tol 8Y) „Membra 19} SUunt christianı
de plenitudiıne capıtıs accıplentes. Spiritus 1g1tur Christi nNis] ın
COTDOTC Christ: habıtat; sed secundum plenitudınem ın capıte,
dum partıcıpationem ın membrıs. In hoc COTPOFre nichil eqgt INOT-
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Man NUr innerhalb der Einheıt der Kırche utes iun
kann 833. Merkwürdig dagegen, daß NUrFr QallzZ ausnahms-
welse beı Zacharıas hrysopolitanus ** die Vereinigung
mıt der Kıirche ZUL Sündennachlassung deshalb geiorde
wird, weıl lediglich ihr die notestas ligandi et solvendı g..
geben ist

Es T1 aber, und das ist TUr UNSeTE ntersuchung, die sich
mıt dem Wesen der Rechtiertigung und der erknüpfung
derselben mıt der Einheit der Kirche beschättigt, VoOonN beson-
derer Wiıchtigkeıit, bel och eine andere edanken-
reihe in den Vordergrund: Zur achlassung der Sinden
genuügt nıicht jeder (ilaube und NiIC jede 1eDe IS 1St viel-
mehr eın 1n der Einheit er Kirche tehender
Glaube und eıne Srei1CHE 1€e ertiordert
„Accıipimus CI ZO et 110S Spiritum Sanctum, S] ATINamhmMus ccle-
S1am, 31 arıtate Compagınamur, S1 catholico nomıne ei fide
gaudemus. Igitur quantum quıisque amat ecclesiam Christi,
tantum aDe pırıtum Sanctum Habemus CI SO Spirıtum
Sanctum, S1 aINamus Ecclesiam; AI amus autem, S1 in eIUSs
COoMPale ei carıtate conseniimus, quamlı apostolus omnıbus
virtutibus tfiducialiter praeposult. Quicumque 1psam abet,

iuum, exira nıchıl V1IVUm. Quod enım Spirıtum £Zhristi NOn habet, hıc
NOoN est e1uUs membrum.“ Der aNOoNyMEC Paulınenkommentar des

Croce Iut. dext. cod. (Tol der Bıblioteca Medicea
Laurenzilana ın Florenz Eph Bartholomaeus Brixiensis, Casushistori1ae decretales (Cod. Bamberg., iol. 85) ‚5 > Sa N tertio
probat sententiam Cypriani quorumdam alıorum, quı dicebant
sacramentum baptısmı 1ON SSsSE€Ee vel recC1p1ı extra eccles1am, qula

dıistingebant inter sacramentum rem e1Us, qula exira eccle-
s1AM 1ON est res iıllıus DL

Hugo Von Amıiens, I ractatus de memor1a lıb. (SSL 192,
sıquidem 10n POossunt CSSsSEC lıber1, NSı Tılı, possunt

essec 1ilu, N1IS1 per Deum Fıliıum in uniıtate Spiritus Sanctiı Patrı
Dparıter assıgnatı. Extra hanc unıtatem matrıs Ecclesiae NeMO potuit
bona facere; gratiam potes qu1s operarı bonum; S1INEe gratia nıhil
N1sS1 malum 6

In UU quatuor lıb. 3 C. SSL 180, 287) Wenig VWert-
volles zeıtigte die FExegese der Lukasstelle VON der Erweckung des
Jünglings VOIN Naım Man vgi Walairıdus Strabo, Glossa ordinarıa,
Evangelıum Lucae 8 SSL 114, 269 Haımo Von Halberstadt,
Homuiliae de tempore hom. 1206 SSL 118, 687); Smaragdus abbas,
Collectiones in epıstolas et evangelıa SSL 102, 1063 und 465);
Bruno VOn Astı, Comment. in ucam pars A SSL 165, 378)
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cunctia habebit bona, quia SINe 1la nıhıl proderit, quidquid
habere potuer1 0MO Cor 13) 35_“

Diese Idee, die Augustinus eninommen IST, oMm: Jahr-
hunderte spater och in den Deflorationes SAancCtorum Patrıum
des Werner VON St Blasien ZU Vorschein und dringt,
Was ihr einen gewaltigen Einitiluß aut das mittelalterliche
Denken sichert, auch in die Dekretenliteratur ein
Im Dekret v lesen WIT „Firmissime
iene et nullatenus dubites eyxira Ecclesiam catholicam
baptızatum partıcıpem Tier1 NOn vitae aeternae, 1 ante
tınem Vitae Nulus catholicae 11011 {uerit re:  1TUS 1NCOT-
poratus Ecclesiae. Quia, S1 habeam, INquit Apostolus,
fidem et noverım omnı1a sacramenta, carıtatem autem 110171

Nam in diebus diluvihabeam, nihıl SUu Cor 13)
neminem lJegimus eXira potuisse salvarı 3g_“ Das 140
Kapıtel De Consecratione dist des lautet „Eccle-
s1ae karıtas, que peT pırıtum Sanctum diffunditur in CO1 -

dibus C  9 quı particıpes S11 Sunt, peccata imitüt; C  9
qu1 NOn sunt, tenet 39'“ MuguCcc10 91Di azu die Et-
klärung 7 ‚Dimitti peccata qul partıcıpes SuUunt Sul,‘
scilicet carıtatıs vel eccleste, id est unitatiıs ecclesie, id est
solum 15 peccata dimıttuntur, qul partıcıpan unıtate eccles1ie
per carıtatem vel aul partıcıpan carıtate, CI QU aM peccata
dimiıttuntur quemadmodum ‚tenet‘ carıtas ecclesie vel 1PpSsa
ecclesja ‚peccata‘, id est 11011 1M11011 peccata Y  9 quı 110

sunt‘ particıpes Sul, id est illıs, quı ogratia carıtatiıs carent et
1n ecclesie unıtate 11011 sunt, peccata tenen{ur, id est NOn remi1t-
{UNtUr, id est imputantur ad dampnationem 40_“ Ahnlich

Alkunn, Comment. In ]J oannem 11D. : 18, W (SSL 100, 852)
Iractatus in ] oannem Il (SSL 35,

4 SSL Pl 035

auch 1 Decretum (Ciratlanı I1
Pars (SSL 1061, ıne ähnliche Stelle IN sich

r 1ıed-ArS, ( (4Ae
ber g, Corpus lurıs 379)

AÄAe rıedberg, Corpus luris 1407 Die Stelle tındet
sıch auch he1 DPetrus Lombardus, dist. (S (Quaracchi
861 185 Sıe ist entnommen Augustinus, In 0annn V  I:  P tract.
121 SSL 35,

Cod. Bamberg. Can. fol. 275f’.



unde u. J1rennung V, 1rC) D Frühscholastik ö

sprechen auch die (ilossa ordınarıa des artholomäus
Brixiensis und Johannes de Deo 4

Ist 1U die Bestimmung der rechtfertigenden 1e. als der
in der Einheit der Kırche stehenden 1Ur eın Verlegenheits-
produkt der irüuhmittelalterlichen Spekulation, oder ist SIE 1M
innersten Wesen des Rechtiertigungsprozesses, WIe
jener eit bekannt Wal, verankert ” Irılit das zweıte Z ann
ist ach der Lehre der Frühscholastik die Nachlassung der
un eine uinahme 1n die Einheit der Kırche und dıe
un: selber eine Irennung davon.

Da WILFr wiederum mıt uUuNsSerTer Untersuchung be]l
beginnen, sehen WIT, daß seine Forderung aul rund seiner
TE VO  z mystischen Leibe Christi autstellen mußte, den
in der Kıirche erDIi1ıc Weil nıiemand in den Hımmel aut-
steigen kann, außer dem, der VOINl Himmel hernijederkam,
ristus nämlich, dessen Leib die Kirche SL, gıilt CS, sich
Uurc die an der 1eDe und des aubens mıiıt der Kırche

verknüpien ® Sobald WIr 1Ur UuUrc die Carıtas mıiıt der
Kirche verbunden und Urc S1e zZzuU Giliede Christi geworden
sind, wohnt IT1STIUS ın unN:  f Nur solche Glieder werden
durch den Heiligen Geist lebendigen gemacht Wer sich

Bamberg. Ca fol. 965v: SEA WE E - D E  „Idem est, quod alıbı dıicıtur:
S1 Cu remiserıitis peccata, rem1ssa erunt, Cu1  s retinuerit1s, retenta
erunt. Et alıbi Spirıtus Sanctus aut PCTr seıpsum remissionem facıt
aut PCT columbe membra S1C ıtaque ıntelliıgyemus, quod hıc dicıtur
‚ecclesie carıtas‘ eiC., 1d est peccata dimiıttuntur €e1S, quı partıcıpes
Sunt ecclesie per - carıtatem ecclesıe, id est, qua subsıistıt eccles1a.
‚Que Spirıtum Sanctum' eiC., ıd es  t que uniıtur per Spirıtum SanCc-
LU Fıdeles nım sunt iın eccles1a in IpSIS . . ecclesıie carıtas tenet
peccata, 1d est 1Dsa eccles1a vel ecclesie unıtas, 1d est els quı in
ecclesıie unıtate NOn Sunft, enentur peccata, ıd est NOn remittuntur.“
Man tındet die gleiche Glosse auch 1 Bamberg. Can fol 303Y

am  g Can 41 tTol 3921 lıcet dona Spiritus Sanctı
possıint habere exira, ut donum scıentie intellectus. Non tamen

id est vinculum carıtatıs C6Spirıtum Sanctum potest alıquıis habere exira eccles1am, ‚Spirıtum“
Commentarıorum in ] oannem lıb. C V, SSL 100,

781) „Nemo erzo ascendit in coelum, nisı quı descendit de coelo,
Fılıus homin1s, qQulL est in coeloa. Quod est aperte dicere N emo
ascendit ın coelum, 11S1 Christus ın CoOrDpore SUuO,. quod est eccles1a, quı
iın SeIPSO quidem prımum cernentibus apostolıs, emmnentior1bus nı-
mırum membris SU1S, ascendıt, exinde in membris SU1S quotidie
ascendens colligit ın coelum Qulia Cr SO NEeINMNO ascendıt iın coelum,
NIs1ı qu1 descendıit de coelo, quU1SquUIS in coelum ascendere desıderat, el,
quı de coelo descendıt ın coelo, <cTa €e1 dilecthonis
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davon rennt, wird nıcht mehr Urc die eele, Urc
den eiligen eist, ele Wiederum edanken, die dem
Schatz Augustinischer Gottesweisheit entnommen sind 45
Kirche und mystischer Leib Christi sind also 1er als ein und
asselbe

Gleiches chwebt auch Paschasıus Radbertus
VOI, da miıt völlig eindeutigen orten der un die TIren-
NUuNnNg VON der Kirche zuschreibt ihre Gliedschait ist mıit der
Gliedschait des Teufels nicht vereinbar; die Irennung Von ihr
ist NUur ott bekannt 4® Demnach wäre die un wesentlich
eiıne Irennung VOIN der Kirche

Um NUunNn 1er arheı gewinnen, ist nötig, äher auft
die Tre VoO  z mystischen Leib Christi einzugehen und
untersuchen, wieweıt Kirche und mystischer Leib Christi
sammen({allen, daß die Irennung VO  - einen die Trennung
VO  z anderen edeute
unitate conmiungat, aperte intelligens, qulia nullo alıo0 ordıne, NSı
euU  z qui descendit de coelo, Dotest ascendere in coelum.* Der gleiche
Text tTindet sich bDe1 maragdus abbas, Collectiones in epist. eft CVaDng.
(SSL 102, 342)

Commentarıorum iın ] ovannem 1ıb. C (SSL 100, 838) „Pro-
inde ‚verba‘ inguit, ‚qua«C CO OCutus Suıl vobis, spir1ıtus vıta sunt‘.
Diximus &M  enım, iIratres, hoc Oomınum commendasse in manducatione
carnis UuNac et potatione Sangu1lnıs SUl, ut in illo INnNaNneamMmus et ıpse In
nobis. anemus autem in illo, CUM membra e1US; manet autem
ıpse in nobis, CUIMM templum eius. Ut autem SIMUS membra
elus, unıtas compaginet. Ut enım cCompagınet 1108 unıtas, quıd. hoc
iacıt nNıs1ı carıtas Dei? Unde? Apostolum interroga: ‚Carıtas, inquit,
Dei dilfiusa est ın cordıibus nostrıs Spirıtum Sanctum, quı datus
est nobis‘ (Rom 5, Ergo ‚Spiritus est, quı vivıliıcat‘: Spirıtus
enım Tacıt Viva membra; NeC Vıva membra Spirıtus tacıt, NıS1L qua«c
in COTPDOT'C, quod vegetat 1pse, Christus invenerit. Nam Spiriıtus,
est in te, homo, QUO CONSTaSs, ut homo S1S, numquıd vivıliıcat
membrum, quod separatum invenerıt arı tua? Spirıtum tuum dico
anımam tuam. AÄAnıma tua HON vivıilicat nıs1ı membra, QUaC sunt

iua Unum S1 tollas, 1am anıma iua 10ON viviılicatur, quia
unıtati CorporI1s tu1 1NOoN copulatur. Haec dicuntur, ut ammemus unıtatem
ef imeamus separationem. Nıhıl enım S1C formidare christianus
IT separarı CorDore Christi. S] nım separatur COrPOTE€ Christı,
1910)8| est membrum. e1Us; S1 NOn est membrum e1us, 19(0) 91 vegetatur

irıtu eius.“ Man vgl auch Walairıdus Strabo, lossa ordinarıa.
pıst. ad Rom. (SSL 114, 40996

Tract in Oannn IL (SSL 35,
1ber de Corpore ef sanguıne Dominı (“ (SSL 120,

Eine Jdee, der WIT noch in den Quaestiones de divıina pagına
Robert VON Melun begegnen (Cod Parıs. Nat. lat 1977 tol 857)

S1 membrumSI membrum diabol1 1H1OoN est, membrum Christi est.
Christi est, peccatum ad mortem ın NOn est.*
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Die spekulatıven Grundlagen in der re Vo

mystischen Leib Christi.
Besonders bei Gelegenheıit der Eucharistielehre beschäftigte

sich die Frühscholastik mıiıt dem mystischen Leib Christi, WIEe
1HNan Del ger Von Lüttich &+ Honorius Von Autun T
Wiılhelm vVomn St Thierry oder in den Sentenzen VON
St. Florian sehen annn ber auch Sonst 51 omm nicht
selten die Rede darauf, und selbst in den Paulinenkommen:-
taren 52 oder den SUMMAae Decretum 53 nicht

Verweisen. Die Frühscholastik diskutierte ebhait die
Streitfirage, ob Christus als ensch oder als ott aup se1nes
mystischen Leibes, der Kirche, Se1 Mit der (ilossa Ordıinarıa
und ınterlinearıs sprachen sich , S tüur die erste Meinung
der Verifasser der interessanten Summe des Cod
109 der Stiitsbibliothek Z wettl o der Verfasser einer
aut tol des Cod Brit Mus Harley. 3855 verzeichneten
Quästion, Odo VoOoN Ourscamp und Stephan Langton
AauUSs 7 An ihre e1te treten, allerdings LIUT mıiıt sorglicher

De sacramenti1s Corporı1s Sangulnis Dominici lıb. (SSL
150, 4{47{ 1.)

Eucharistion - (SSL 172,
De re sangumne Dominı ( (SSL 180, 357)

5 Stiftsbibl. Von St. Flor1an, XI 264 tol 162
Abt Werner Von St. Blasıen, Deftflorationes Patrum (SSL 157,

1027 und 9 Erzbischof Balduin VON Canterbury, Iractatus
de vıta coenohitica SSL 204, 552); CGjarner1us Lingonensıs, Sermo

die sancto Paschae (SSL 205, 087); Odo VOL Ourscamp,
Quästionen J Pıtra, Analecta Novissıma 37); dıe Sen-
tenzen des Vatıic. Osslilan. lat. 241 tol 163; Radulphus Ardens,
Speculum unıyversale lıb. (s: Cod. Vatic lat. 1175 1ol
Robert Von Melun, Summa (Brügge, Stadtbibl., lat. 239 tol.

Praepositinus, Summa (Cod. Erlangen. lat. 353 tol 537)
5‘ ich werde unten aul ıne große Anzahl derselben sprechen

kommen. 1er genü ein Hinweis aut den Kommentar Stephan Lang-
tOons Röm alzburg, Stittsbibl. VOIl St Peter, &x
Seite 49)

e Stephan VO  en Tournaı, Summa SUDEr ecretum ars 111
(SJ VO chulte, Die Summa des St hanus Tornacens1is

über das Decretum Gratiani | Gießen 271); Magıster Ruftfinus,
SUMMA Decretorum ars {17 dıst. I1 Sınger, Die Summa
Decretorum des Magıster Rutfinus |Paderborn 552

Zu Col In (SSL 114, 610 und Inkunabel, Basel
a  Y Fol5a  r  Quaestiones Pıtra, Analecta OV1SSImMaAa 50;

und London British Museum Harley 1762 10l 145
X  k Pauliınenkommentar, Zu Lph (Salzburg, Stiitsbibl. VO)  — Sankt
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Unterscheidung, auch Petrus Von apua 98 Nikolaus |von
Amiens 59 und der Verfasser der aut tol 15Y des Cod Brıt.
Mus Harley. 3855 stehenden Quästion. Daben ist VOT em
eine rage interessant, die Cod Brit Mus Harley. 325 stellt
und öst „Apostolus in epIs ad Col et 1pse est a eccle-
S1eC (jlossa interlinearis 1C1 secundum hominis naturam.
Sed conira bel ncepıt ecclesia et TUunNC 11071 Tu1t T1ISTUS
secundum naturam hominis. Ergo aliquando tut ecclesia SINe
capıte Solutio Hoc concedi potest. Nec MIrum. Cum CeNIM
mModo habeat multa, tamen acdhuc desunt e1 membra, QUC
habitura est, Cu FeSUTgEMUS in VIrTrum periectum 6().“

Es wird NUun ursprünglich, 1e$ vorwegzunehmen, eın
Unterschied zwischen Kıirche und mystischem Leib Christi
gemacht, Was die Zugehörigkeitsbedingungen angeht. Bruno
der Kartäuser sagt So: . „Quod ita alt Caput ‚CorporI1s‘ Eccle-
s1ae, qu1a SICUTt COTPUS hominis SECEIHNSUS habet in capıte,
SIC Ecclesia vires SUas 1n Christo capıte, PrinC1pI0
sSUo et reciore Opponeret 1lle Quare dicis Christum
Lcclesiae, CUMM bel et mu 1usti uerint PrIUS 1lo tempore ”
Hoc ıta removet Vere Capu Ecclesiae, quia ‚qu1 est PrinCi-
DIUm“ Eccles1iae. Licet enım mu sanctı Carnem Christi PTFae-
cCessissent tempore, NUNQUaAM tamen salvarentur, 1S1 PET em
membra essent Capıtıs Christi 61 “ Es erscheimnt also 1er die
Kırche als die Summe der Gerechten, der auch die Gerechten
des Alten Bundes, auch Abel, angehören. Das, Was S1E als
Glieder mıiıt Christus, dem Haupte der Kirche, verbindet, ist
der Glaube Christus. Das gleiche können WITr eireiis
des mystischen Leibes Christi bei Mugo Von St Viktor lesen:
SPer em ET QZO et oblationes SIVe sacrıticia iunc remıissionem
peccatorum acceperunt quicumque veterem hominem depo-
Peter, Cod. d. Seıite 140) Die Frage kehrt wörtlich in seinen
Quästionen wıeder.

Summa Clm tol 527)
Paulinenkommentar (Cod. Parıs. Nat. lat. 686 tol 35) „Nisı

enım homo esset, gratiam 11071 haberet; ei N1IS1 Deus, plenitudine carerefi.
Secundum er <o quod est homo eft Deus, est cCaput NOSTrUMm. QUO-nıam assumptione humanıiıtatıs hoc SSC cepit, dicıtur antum. Capu
secundum quod homo 6

Fol 102
In epıstolam ad Col. CapPp. (SSL 153; 3/9)
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nentes, hoc est Adam, membra NOVI, id est Christi, aCcıiı SUNT
Idem NaMqu«E in 15 oblationes et sacrılıcia fiide mediante
operabantur, quod postea sSub lege scr1ıpta CITrCUMCISIO aut Sub
gratia baptısmus; videlicet ut ei 1ps1 aD OMnı peccato SIve
orıginalı S1IVEe actualı 1USUcalı inter membra illius COMN-

putarentur, CUWUS iide et sacramentis sanctıtlicabantur 62'“ DIe
Paulinenglosse des Abaelard 1mM Cod Parıs. Nat lat 2543
notiert „Upponeret alıquıs diecimus T1StUumM cCapu
Eccleste, Cu bel et mu alıı iust{1 iuissent prıus 1PSO tem-
pore ” Hoc ita removeo(?): Vere est Ca ecclesie, quıia
qUOQUEC princıpium ecclesie. 1C@ enım mMu Ssanctı CaIinNenml

Christi precessissent tempore, NUMg Ua amen salvarentur,
1S1 em Tuturı Christ! habuissent, post membra Capıtıs
Christi extiterunt 63.“ Und, eın etztes Beispiel aus der
Frühscholastik bringen, die Quästionen des Cod
Brit Mus Harley. 3855 „Ante incarnatıonem ecclesija
COTrPUS Christi Iuilt, et Christus ecclesie Ca secundum quod
hNomo, NOn 1C0O secundum quod Tult, sed quod Uuturus erat.
In fıde enım incarnanıdi salvı aCil sunt antıqul, SICUT modern!
ın fide incarnatı. Nam quı precedebant ei quı sequebantur
clamabant Osanna 64"(

hne Bedeutung tür ist dıe Behandlung der VO!lN  z Langton qut-
geworienen rage, WAaTum gerade Abel und nıcht Adam den niang
der Kirche geseiz: werde. Er sieht den Grund hiefür in der ewıgen
Dauer der 1r Adam hat gesündigt, und damıt hätte die ırche
auigehört se1In. Seit Abel aber selen 1ın ununterbrochener Folge
erechte aul Erden SCWECSCH Ö: ıne andere Begründung g1bt Magister
Martınus, der in e seiner Jungfräulichkeit den Anfang der
Kırche erblickt 6l

Wir sehen jedentalls als gemeinsames Gut Weil der Glaube
Christus rechtfertigt, wird Urc ihn der Gerechte mıiıt

De sacramentis leg1s naturalıs ef scrıptae (SSL 176, 37)
Fol.
Fol Man auch den Paulinenkommentar Stephan

Langtons Col (Salzburg,, Stittsbibl. VOonNn St Peter,
Seıte 159)

Zu Col (Salzburg, Stittsbibl. VONn St. DPeter d.
Seite 61) „Sed potlus incepit eccles1a ab Abel QUam ab
Adam? Ideo scilıcet, quıa, S1 aD Adam, quandoque des1sset eSSC,
scıilıcet, quando dam peccavıt. Sed eccles1a, QuUoO incepit CSSC, NeC
des1t NCeC desinet sSSC. Ex GqUO nım Abel Iult, [D bon1 iuerunt.‘“

Summa (Cod Parıs. Nat. lat. 10l 128)
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rıistus einem Örper, der Kırche, verbunden. Es ist
anfangs War NIC ausdrücklich gesagz1, welcher (laube ijer
gemeınnt SE1 Da aber die TuNestie scholastische Spekulation,
WIe ich in einem bald erscheinenden er dartun will, den
rechtfertigenden Glauben 1LL1ULT 1m lebendigen erblickte, cheint
inNan uch 1er zunächst 11UTr diesen gedacht en ö
Dem entspricht CS,; daß in den Paulinenkommentaren
unseiIe Zugehörigkeit zu Leibe der Kirche anfangs ohne jede
Unterscheidung dem Glauben und der 1e. zugeschrieben
wurde.

Radulph vomn aon o1bt Eph 4, die Glosse:
29 EX quo® capıte Christo of1um COTPDUS ecclesie Compactum Per
1dem, ef quia nondum SU1NC1L comping1 in eandem fiıdem ef

1iNvVicem 1OoN SEquUI sicut ingna compacta, S] NUum trahatur,
sequıtur alterum, hoc malum esset, SI membra iNnvicem
NOn sequerentur. Ideo COTPUS ecclesie Compactum per
tidem ef PET carıtatem. Dilectio enım clavus est,
quO sine divisione lıgantur. Conpactum 1C0O
PEr iluncturam €l et carıtatiıs et omn1ıum virtutum 68 6
Ahnlich äaußern sich Eph 4, auch Petrus Lombar-
dus 6 der Anonymus des Cod Bamberg Bibl 129 und

Man vgl 7.. wel zeıtlich weıt geirennte Autoren: Rabanus
Maurus, In epıst. ad Rom. ( 11 (SSL 111, „HMuCc Namıdueradicı Christo] OMNn1S, qui salvatur, inseritur, eft hac delibatione
sancta Oomn1s humanı gener1s sanctilicatur. Et Vero sıcut radıx
sancta manentibus 1n ramıs sanctıtatis pinguedinem praebet, dum

Spirıtum Suum Sanctum adhaerentes s1ıb1ı vivilicat, verbo ercolıt,sapıentia florıdos reddıit et in omnıum virtutum plenıtudinem allerre
ructus uberes Tacıt, ita ut ıpse dicat de eIs®: ‚Ego autem s1icut
olıva iructitera iın domo Domuinı:“‘ (Ps 51) LEtenım, S1 ramıt, quıIractı SUNt, propter incredulitatem iIrach Sunt, Quı stant, Tıde sStan
QuU1s alıus erit, in qQUO stanft, N1S1 Jesus Christus? et qu1s est alıus,

YuUO PCT incredulıtatem irach SUnt, NisS1 ipse CUul HNOn crediderunt ?**
Dann den ZUIMN KreIls des Alexander Hales gehörigen Sentenzen-

kommentar des Cod. arıs Nat. lat Diıeser g1ibt ıne nähere
FErläuterung (Tol „Dicendum, quod loqguitur de iıde operante

dılectionem. Fides autem ista duplıcıter unıt capli]t, tum
secundum intellectum, 1um secundum altectum. Unde intellectum
est in iide PEr SC) HOC est prıma unlo. Unio pCT aitectum est aD
amore.“

Bamberg. ıbl 128 iol
Collectanea in epistolas Paulı

192, 203)
In epist. ad Eph C. (SSL

Fol g quo® ıd est qula Per ‚totum Corpus‘
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der zweıte Änonymus des Cod Bamberg. Bibl 1 30 7
Radulph VOIl alX und och der VOIl (juerricus de Quin-
tiıno abhängige Paulinenkommentar des Cod Parıs. Nat lat

d (1nlbert de la Porree bemerkt Cor 10,
„Hanc S1ve communicationem SIVE partıcıpatıonem, que in
evangelio dicitur cibus e pOotus, sOocCletatem S1Ve unıtatem QUal-
dam vult intellig1 capıtis eft membrorum, quod est ecclesia
sancia in predestinatis et glorificandis, vocatıo atqu
iustiticatio tempor1s secundum diversos acta est
et 11ıt ei tiet Hanc unıtatem una ıdes, una SPCS, una carıtas
aCcCı In N1S enım Oonstat vinculum DaCcls illıus, de QUuUad in
evangelio Dominus: Pacem relinquo vobis, in iNeam do
vobis; et all. anete iın et CQO in vobis 74_.“ Stephan
Langton bemerkt ohl Röm „Unde dicımus, quod
carıtate eiticımur membra 7566 + aber 1im
sa wieder: „Unde est SENSUS SINe partıcıpatione COrporIis

sSangulnıs Christi, id est sine fıde incarnat1onıs S1Ve COI -

pOor1Ss Sangu1lnıs Christi, PEeT quUam tit incorporatio 76"‘
Gleichmäßig und ohne das eine VOr dem anderen be-
tonen, ordern er auch Radulphus Ardens 77, 1ın von

ecclesia ‚Compactum"‘ tTiıdem ‚connexum'‘ vinculis carıtatıs ‚PeT
OINNEINN iuncturam'‘ subministrationis 1d est PCr fıdem carıtatem etc.“

Fol 30Y N quo® 1d est UQ UCIM Christum ‚Totum corpus‘
ecclesie est ‚compactum“‘ Per carıtatem ‚conexXxum'‘ t1dem

ijuncturam, qula unusquisque ommıbus iunctus est.“
Cod. Parıis. Nat. lat. 647 tol 35v „SIE 1deles con1luncti sıbı

ecduatı fıdem dicuntur, ‚et conexum'‘ ıd est tirmiter NeXum in
vinculis carıtatıs, sicut diverse conectuntur clavis cavillıs.
Conpactum dico CONEeXUMmM luncturam, est PS 11ıdem
et carıtatem, Qu« SUNT i1unctura subministration1s, id est qu«e conmlungunt
OLtUum .0  UuS, facıentes inter membra ad invicem subminiıstrare,
UuC necessarı1a SUnt 1n doctrina bona institutione ei cons1ılıo et
temporıibus boni1s alııs huiusmodi.“

Fol 1207
Leipzıg, Universitätsbibl., lat. 4217 tol 45Y Zu Eph 4,

15 vgl 1a ebd. igl SAr
Salzburg, Stiftsbibl. VON St. Deter, A,
FEbd. 180
Homihae iın epist. eft Vi  N: domiın. SSL 155,

99' lc! Iratres mel, S1IC Christus, ut essef cCaput nNostrum, Tactus homo
Unius naturae, nobıscum praesidet, excubat eft regıt omn1a membra
FEecclesiae. Lt de thesaurıs sapıentiae virtutis gratiarumque SUarum

infundıt in iniferi10ra membra SUa sıbr Tıde et dilectione compagınata.
Quae membra Eccles1ae, ıd est OINNES quotquot 1ıdeles, debe-
MIUS capıtı NOSITO Chrıisto obedire ei famuları et €1 carıtatem compagı-
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Leon 78 und der aNOoNyMeE Iraktat de Sacramentıs des Cod
Laud Misc (12 Jahr. der Bıbliotheca Bodleiana
(Oxiord (Glaube und 1e amı INall N1IC CIMn OTfes 1e
der Kirche SEe1

Mugo VOIl Amiens dagegen nennt ausdrückl: den
Glauben TUr die Erwachsenen 8 Ü und iugt och De] daß
tur die Kinder Zur Gliedschaft Christi neben der auie der
Glaube der Kırche SCNULZE &1 In den Quästionen des ()do
Von Ourscamp &2 och der Homilie „L.g0
SUuL VIUS ela ei pater INeUSs agrıicola est** die ohl och dem

Jahrhundert angehör und sich Cod Paris Nat lat
033 auft 153 iindet lassen sich äahnliche Außerungen

teststellen Andere hinwiederum kommen bei dieser Gelegen-
heit lediglich aut die eb sprechen Es SCI1I vorläutig
1Ur anut ZWEI, ZEe1ILLC weıt voneinander entiernte AÄAutoren _-
1esen Sedulius Scottus 83 und Petrus ombardus Wichtig
1sSt 1U daß INan mıi1t dem Fortschreiten der Spekulation aut
die Eigenschaften des Glaubens schärier achtgab und e1iNne
Von Anfang schon ekannte atsache SCNAUCT berück-
sichtigte, nämlich daß d us Glaube und 1eDe erst der eDben-
dige Glaube trstehe der tote Glaube aber tür das eil
zureichend SC1 Wohl m1t Rücksicht darauf W16S
St Vıiıktor sowohl dem Glauben als auch der Liebe eiNe

spezifische bezüglich des mystischen Leibes L der
Narı. Alıas amıttimus benelic1a gratiae Uuüae arefiactı tamquam
membra amputamur Christ1i unıtate.“

Sermo In Natale Domuin: SSL 208, 81)Fol
Dıalogorum lıb. SSL 192, „Est autem. tıde

Deo credere, NOn CarmMms CONCUPISCENTLS deservıire QuisquU1s
autem PE gratiam Del deposıta voluntate peccandı Tıdelıs accedit,
hoc ad viıtam comedit. Factus 111111 membrum Christi mortie SUT-
rexıt et Christi vıita Vivıt. Vere 9 qu12 NeImMIMO digne
iıllud comedit, 1181 {uerı1t membrum Christi Nemo est membrum
Chrısti1, NSIı QUu1 tTıde vivit.“

Contra haereticos lıb. (*: SSL 192, „Parvulı quidem,dum sacramenta, QUa«C nescıunt, alıorum D SuscIpl1unt, fıdem

membra Christı iiunt.il
ecclesiae catholicae praefiatam ıllam de coelo iustitiam induunt

Pa Analecta Novissıma I1
Eph (Cod Bamberg. ıbl 127/ fol und SSL 103, 204)Callechanea epıstolas Paulı. In epist. ad Rom ( V.

(SSL 191,
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Form, daß ulSs der (Glaube die notwendige Verbindung mıt
demselben vermittle, die 1€e€. aber ulls ann lebendigen
(iliedern mache. Sagt doch

„Porro, siıcut spirıtus homimin1s mediante capıte ad membra V1iVIll-
canda descendit, S1C Spirıtus Sanctus Christum venıt ad christi1anos.
Caput enım est Chrıistus, membrum christianus. Caput UNUM, membra
multa; ei constat LUN UL O  u capıte ei membris ei ıIn uUunNOo

uLUus plen1tudo quıdem In cCapıte esT, partıcıpatioSpirıtus 11UÜSs
membriıs. Sı CI 90 COTDUS NUN est et spirıtus UuNUuS, quı in COTDOIC

1DSO HNOn est, Spirıtu vivılicarı HOM potest, sicut scrıptum est ‚Quı
HON habet Spirıtum Chrıistı1, hıc 1LLOTL est 1us‘ (Rom 8 Qui enım 1011

habet Spirıtum Christı, HOI est membrum Christ1. In COrPDOTE
spirıtus UNUuSs. Nıhil ın COTDOTE mortuum, nıhıl exira COTPUS VIVUm.

PerPer Tidem membra eificımur, dilechonem vivilicamur.
{idem accıpımus unıonem, PeCI carıtatem accıpımus viviıliıcatiıonem.
In sacramento autem baptısmum unımur, PCT U Christi
sanguımem Viviılicamur. Der baptismum eiticımur membra COrporIS,

COT DUS autem Christı eificımur partıcıpes vivıflicationıs. Cap.
De Eccles1a, quıd s1t Feclesia. Eccles1a sancta COT DUS esti Christı,
uUuNnNO Spirıftu vivılicata ei unıta 1ıde una ei sanctılıcata. Hu1us cCorporI1s
membra singuliı qu1que tTidel1ıum existunt, CorPus uUunum propter
spirıtum 1U et i11ıdem Ua 85 66

Dies steht nicht in Widerspruch dazıu, daß Hugo anderer
Stelle In der Carıtas die UNLIAS Fecclesiae bestehen äßt 5
TUS VOIl apua 7 und Innozenz 111 S schließen sich ihm
1er

De éacramentis lıb. ( (SSL 1706, 415)
De sacramentis lıb 11 SSL 1706, 544) „Quid est

Nım tunıca Christi Nısı ecclesia Christi; et quıd integrıtas unıcae
nısı unitas ecclesiae? ‚Ecce bonum et QUaM 1ucundum
habıtare Iratres 1ın num“‘ (Ps 132) uod unum? ‚Manete ın di-
lectione mea‘* (Joh 15) Ergo Carıtas umtas est eccles13e. Et dıcıt
Scriptura: Qu ın ınıtate ecclesiae SUNT, perire 10171 DOosSSsunt; hoc es(i,
quod dicere voluıstı: quı ın carıtate SUn(t, perire NON possuntft. Sive
carıtatem, 1Ve unıtatem nomines, idem es(1, quıa unıtas est carıtas et
carıtas unıtas. Qui Cr Z O ın unıtate ecclesiae sunt, P in carıtate
sunt; qui iın carıtate sunt, perıre Oomnıno NOD possunt. Manıtlesta
est verıitas. Nemo ıdelis contradıcıt. ullus in carıtate perıre potes
Ibi perıre 11 potest; sed inde exıire et perıre potest.““

Sıumma 111 (Clm 10l 527) „Respons10: 1 ponatur, quod
uUunNus solus sıt ıdelıs tide vırtute, sed multı Tıde 1n10ormı, concedimus,
quod Ecclesia est. Nam 1am christianı malı Sunt de ecclesia UumMmeTrO
et membra Christi, sed putrida. S1C erat lorte tempore Abel Et 1deo
TunC dicıtur fulsse eccles1a.**

De quadrıpartıita specie nuptiarum (SSL ZU-4 034) Vielleicht
ist hier auch die Lehre des Gillebertus abbas, In cantıca er
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och wurde 1ese AÄAnsıcht VonNn 2ela NıC geteilt
Mit Rücksicht darauf, daß auch die Dämonen glauben,
cCI, daß die Eingliederung in die Kirche lediglich Urc die
Carıtas geschehen könne 8 Vielleicht ist die eArza der-
jenigen Autoren, welche als das uNXNs mıt der Kırche VOeI-

knüpfende Band lediglich die 1€. erwähnen, in SeINe olg-
schait verweıisen 9 Neben ihn 1{1 em Anschein ach

kSSL 184, 232) R” ua 2 DA RN A  einzureihen: „Per ecundum J ostium] in ©O,. quod
salutarıbus inı Hamur sacramenti1s, Ecclesiae unı1atem intramus,
ad cCcommunN1ı1onNem SAaNCIOrum. In hoc SeCunNdo ost10 S1C quidam intus
SUNt, ut tamen Quası Ioris sınt, onecC ad ertium accedant, quodtamiıliarem interpretamur PCT carıtatis aitectum ın coplam
quandam contemplatiıonem dılect1. Ostium hoc tam secretum, tam
Intımum, 11n omnıbus Datet, sed solı SPONSAC praebet aCCessum.“

In epist. ad Kom. lıb. (SSL 178, S40) ‚ ,‚Fıdem autem
ad iustitiam:‘ id est remunerat eu PTro hac tide tanquam 1ustum.
Hıc aperte apostolus determinaVvıt, CU: alt ‚credent1 in eum‘, qualemiıdem ıintelligıt. Alıud est nım credere Deum, ut videlicet ipse s1t,
alıus est Deo, 1d est Prom1sSs1s vel verbis e1us, quod vera sınt, alıud

Deum. ale quıppe est ere ın Deum, ut aıt Augustinus P
Joannem (tract. SSL 35, 1631]) j  y credendo dılıgere,
credendo tendere, ut membrum 1US etticiatur‘. Credunt itaque dae-

QUOQUE ei reprobi Deum, credunt Deo, sed NOn in Deum,
quıia 19(0)0 dılıgunt, NeC diliıgendo incorporant, 1d est Ecclesiae,
qUa«C 1US COTPDUS es(T, PCT devotionem aggregant.‘‘ In der Paulinen-
y’losse wWenn S1e überhaupt ılım zugehört War seine Stellungnoch unentschieden Man vgl Eph (Cod arıs. Nat. lat.
2543 tol 437). 39 !EX Quo®“ capıte Christo otum DU: ecclesıie
Compactum PCT 11ıdem Ideo' addıt O  u ecclesie cCompactum PCridem per carıtatem. Dilecho nNım clavus est, QUO sine
divisiıone lıgantur. Compactum COMNNCX UIN dico i1uncturam
tıdel et cCaritatis omnıum vırtutum. uncturam dico, UJue est
subminiıstrationıs, 1d est ut alterum membrum subminıstret alter1
Subministrationis dico Tacte Secundum operatiıonem, qu«e tit in

UNM1USCHUSGUE membrı ecclesje.“
Magıster Omnebene, Sentenzen (München, Staatsbibl., S1M.

168 iol 55) „Ltem QuUO Vel‘ penıtens est, cCarıtatem habet,
YUO carıtatem habet, peccatum mortale NOn habet, quıia S1 hoc, quod
haberet Carıtatem et peccatum mortale, 1a esset membrum De1
membrum abolı, dıgnus eterna PpCHAa eterna vita, quod imposs1ıbıle
est.“ Die Quaestiones de diviına pagına des WKobert Von elun
(Cod. Paris. Nat. lat. 1977 tol 03) „ Deum dılıgeret, carıtatem
haberet. G1 carıtatem haberet, membrum Christi esset, qula carıtas
est IOnsS, CU1 NOln cCommuniıcat aliıenus.“ Sein Paulinenkommentar

Kor. tol 119 „Quicumque enım carıtatem habet, Christo
capıtı eret. Ex cCarıtate nNnım sola ineremur. nde proprius Iions
bonorum dıicıtur.“ Die Dekretglosse des Cod Bamberg Can.
bemerkt aut tol 2617 den orten „In spirıtu autem unıtatis . . ß

Vincimur.‘„1d est 1n carıtate, QuC est donum Spiritus Sanctı, qua unımur et
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auch Gilbert dela Porree91 dessen AÄAnsehen wonl
verdanken sSein dürite, daß e1n Alanus VOTI Lille Q ° und

1KOJaUs (von Amiens?) sich ebentalls dieser AÄnsicht
bekennen. Für Mugo aro aber, ebentalls einen Än-
häanger dieser ehre, wurde die Rücksicht daraut maßgebend,
daß das die Kırche einigende and immer das gleiche sSein
muß Da 1U 1m anderen en lediglich die Carıtas bleibt,
nicht aber (jlaube und oifinung, ann als dieses einigende
Band auch N1UT die 1eDE ın eirac kommen 9

T  Psaimenkommen_t;1_‘ Ps D (Cod Paris. Nat. lat. Tol
27) 9 9 ıal vestem IHNCAam miıserunt sortem.‘ Hec est tunıca, de
QuUa Johannes 1n evangelıo, QuC erat inconsutilis desuper ContexXtia PDECT
OTUmM. Yunıca est ınıtas .carıtatıs eccles1e, QUan 1NEeLNO pDotest dıviıdere,
GUEC desuper, 1d est Deo contexta est Hec sorte provenit unl, quia
divına elechHone datur manentibus 1n unıtate eccles1e. Qui hanc habet,
us est. Nemo C111 catholica eccles1a mMmovet. LEt S1 exira
ecclesiam INCIpIt habere, intromıiıttitur. Hıc est Nnım olıve, 17
columba porta In archam Noe, Spirıtus Sanctus in ecclesiam.“ azu
ist Kand vermerkt: „An ‘(] Zu s 1522 (ebd '3 ‚LEeVaVl.‘ Per
carıtatem NamMYVec mul SUnNnt uUunNus eECUNdUmM QUaMM unıtatem ıIn V anll-
gelio dicıtur: Nemo ascendıt 1n celum, nM1S1 gua descendıit de Ce)0.
Qui descendit secundum Caput, ascendit CUu. COrDOT«c, quod est
eccles1a.“

Theologicae Kegulae 113 SSL 210, 680)
Römerbrielikommentar (Cod. Parıs. Nat. lat. 6806 tol 02')

„Vocat Spirıtum Sanctum radıcem, Qua procedit carıtas tLamquam
inedius IrUunNCUus inter radıcem uNnNam ef multos ramos, Cul quidem
SUnNt gratie insıte velu‘ amı in uUuNO irunco in un  x carıtate.
EX carıtate enim, quUC est ad proximum, sequıtur viciss1ıtudo, UQua PECL
gratias 1iNVvicem subservıunt, qua vicissıtudine sequıtur
unitas eccles1astice paCcıs. Quem PTOCCSSUML attendens Voca Spirıtum
Sanctıum radicem unitatis.“® Man vgl auch die aNOoNVIME Summe des

lat. 109 der Stiftsbibl. Von / wettl fol OOY „Quomam autem
hec Oomn12 Ecclesie membra 1NVvicem CUMM capıte unıta sunt ind1sso-
lubili carıtatıs, quicumaque intra hanc Carıtatiıs unitatem NO

manser1t, 18 utique NOn est 1am glorıfıcato capıte assıumendus in
glor1am capıtıs 1am glorıfıcati. Nemo enım NiS1  Ia carıtatem InNnan-
ser1ıt in COrDOr«e membrum, assumendus est in glor1am iuture TESUTI-
rectionis.“ Ferner tol „Sine carıtate N1ım ut sine carıtatıs
sacramento est Christi SIıve ecclesie membrum. alvandorum
enım a111s suftlticıt sacramentum, ut parvulis; 1i ero tam carıtate
indıgent QUAaI sacramento carıtatıs ut adultı. Sicut nNnım parvulıs
solum sutfticıt carıtatis sacramentum, iıta adultıs carıtas iıne Cra-
Mento 1LLON sutfticıt. Omnes ıgıtur calvandos Carıtatem habere NECESSC
est aut atiectu ut adultos, aut sacramento ets1 NOn aitectu ut parvulos.““

Zacharlas Chrysopolıtanus, In Un quatuor 1lıb. 129 (SSL
186, 406).

Römerbrieikommentar KÖöM. (Cod. Parıs. Nat lat. 15.603
tol. 95) „Queritur, quıid est illud quod. uniıuntur membra CUMM
capıte, caput 1ON habuerit NCQUE idem. Respons1ö:
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DBereıts bei 11, einem Schüler bae-
ards, finden WIT mıt deutlichen orten die Konsequenzen C

„Catholicus autem duppliciter dicitur, quıla ef 1lie qul
catholice VIVIT 1d est, qu1 vitam catholicam, qul THETMN-

brum Christı est, CU1US vitam imıtatur; ei 1le quı fidem
catholicam credendo ets1 11011 operando vel diligendo. L4 hocC
modo 1aDb0olus et1am catholicus 1C1 potest. Secundum autem
alteram acceptionem catholicam habere em
catholicus dicetur 1aDO0L1US vel 0OMO malus 95.“

Umgekehrt aber dürtite 1Ur eine Folgerung Aus der oben
Del Hugo VOI St Viktor konstatierten AÄAnsıcht VO  = (jlauben
als dem uUuNns mıiıt der Kirche verknüpienden Band se1in, WENN,
WIE Werner VOoIl St Blasien ausdrücklich zug1bt, die Praxıs
herrschte, diejenigen, die eın schlechtes en iühren, inner-
halb der Kırche dulden, diejenigen aber, deren Glaube in
die Brüche NNY, auszustoßen 9

Jedenfalls aber ist das sicher: ach Hugo ware IMan, wWenn

INa 1Ur den (Glauben hat, och 1n den größten Süunden Glied
des Leibes Christi, ach aelar dagegen brächte der Ver-
lust der Carıtas auch den Verlust dieser (liedscha inmıt sSich.

Noch ist hier bemerken, daß auch außerdem die Eıinheit der
Kırche selber auft mehrere (iründe zurückführte, deren ıner ohne
anderen gewahrt werden kam Be1i Helinand VvVox'l Froidmont kommt
ıne dementsprechende Vierteilung die Obertfläche: Einheit der Kırche
1im Glauben die Häresı1e, in der 1ebe SeZCN die Schismen, iın
der Vereinigung urch dıe Sakramente, ın der Ernährung durch den

Die ersten beiden und neben iıhnen HUr noch denHeılıgen Geist 9
Gehorsam erwähnt Alanus Von Lille als einıgende Bande der 1ir9

Ecclesia milıtans Tiet trıumphans. Et iıdeo eadem est eccles1a et eadem
Un10. Unio utique debet s SE iın eccles1ia Per ıd quod ecclesie CONMNMUNE
est militantı trıumphantı. Hec autem carıtas est, UQUE non Vag:_ua-
bıtur. Unde la Cor. AIl ‚Nunc autem manent ıdes, SPCS, carıtas,
trıa hec; ma10r autem horum est carıtas.‘ “ Man übrıgens auch
Hugos Sentenzenkommentar (Leipzıg, Universitätsbibl. Cod lat. 573 fol.
DE

Paulinenkommentar, Zu Kor. (Cod. Parıs. Nat lat 1977 iol. 119)
Defiflorationes Patrum SSL 157,
Sermo SSL 2.42; 707) „Unitas autem ecclesiae quadrıpartita

est in tıde cContira haereses, ın carıtate adversus schısmata, in SAaCTa-
mentorum cCommun10ne, 1n Spiritus Sanctı vegetatione. Sanctorum
VeroO COommun10 trıa COM rehendit: sacramentorum Communicationem,
Spirıtus Sanctı partıcıpationem, oratıonum communıtatem.‘“

Lıber in distinctionibus dichonum theologicalıum SSL 210, 771)



Sünde U. rennung V iırche Frühscholastı 233

Die Unterscheidung zwischen mystischem Leib und
juridischer Gesellschaft der Kirche.

So sehr der mystische Leib Christi mıt der Kırche identi-
1ziert wurde, Z doch die Theologie NIC ohne weıteres
die ach dem obigen erwartenden Konsequenzen, SIE
bezeichnete nıicht den Sinder oder den Ungläubigen als eIN-
achhin außerhalb der Kirche tehend Es mac. sich ohne
Zweifel 1er eine geWIlSSE Unsicherheit in der AÄAusdrucksweise
und der konsequenten Durchführung spekulativer edanken-
gange bemerkbar Die Art der Entwicklung unNnseTer Theologie
läßt AdUus dieser übrigens bereıits Anfang uUNSeTer Ab-
andlung vermerkten atsache allein schon darauf schließen,
daß die Iradition Sentenzen mıiıt sich u  e, die sich wider-
sprechen schienen.

1Nne Sichtung des Gratianschen Dekrets bestätigt
diese Vermutung.

Wır lesen I1 o c unter Bezugnahme autf Origenes
Levıticum hom. „Cum Jiquıis ey1ııt D verıtate, timore De1,
Iıde, carıtate, exıt de casirıs eccles14e, eti1ams;i episcopi V OCeM
mınıme abıiciatur, sicut econtrarıo alıquis HNODN recto 1udicio ioras mitt1i-
tur, sed, S1 ante NON exlerit, 1d est NOn egerit, ut mereretur exıre, nıhil
aeditur. Interdum enım qu1 Ioras mittıtur intus es{, quı Ioris es{t,
intus videtur retinerı 100 « Das olgende ( dagegen besagt „Cer-

„‚Dispergere‘ ... Notat schismä Tacere, unde in evangelıo: ‚Qui 1ON
collıgit u  9 dıspergit‘, 1d est, quı NOn mane in unıtate
ecclesiae, schisma tacıt. Nota, quod trıplex est vinculum eccles13e€e.unde Salomon: ‚Funıculus trıplex difficıle rumpitur.‘ Primum est fidel,quod haeresis dıissolvit:; secundum carıtatıs, quod schisma rumpıt;tertium oboedientiae, quod contumacıa dıvıdıt.“

Nr SSG I2 5506)100 Ä e riedberg, Corpus luris 092 Man iindet die
Stelle auch in den Sentenzen des Petrus Lombardus dist. C.
(Quaracchi 305 189 Man vgl terner ger Von Lüttich,Liber de mıisericordia et iustitia (: SSL 180, 880), Panormia
lıb. Can 85— 809 SSL 161, Ferner die Sentenzen des Clm 7972
101 „Idem | Augustinus] ın NnNe€e de remissione peccatorum: Ut
evıdenter Ostender‘' Dominus Spirıtu Sancto, QUENMN donavit Tıdelibus
SUl1S, dımıitt1 peccata, mer1t1s homiınum, quodam 10c0 S1C ailt
Accıpite Spirıtum Sanctum, continuo subıungens: S1 CUul, Inquit, remi1-
seritis peccata, remiıttuntur €l, hoc est ;rit*us dımıttit, Non VOS.
Proinde, sıcut 1S, QUuUEIM sacerdos ın eccles1a ollıt, est tamen exira
eccles1am exira COrPUS, CU1US cCapır est Christus, S1 el hostiarıus
aperit, ita NOn ideo exira ecclesiam est et 1ON est 1n de COT OT C,S1 QuI1S pastoris preiudicla compellıtur 1or1s esSseE. Übrigens
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tum est, quod quı inp1us demonstratus est, Omnıno separatus est Deo,
S1icut et1am ille, quı anathematızatus es{, tanquam inp1us separatus est.

en1ım alıud significat anathema, N1IS1 Deo separatıonem
Wır dürien uns darum nıcht wundern, wenn WIr noch be1 Huguccio
lesen y9 9Ecclesia Christi est 110 habens maculam rugam.‘
rumque intellıgıtur de mortalı peccato. Nam Sıne venıali nullus EsSSC

potest In hac vıta LErgo intellıgıtur: eccles1a Christiı non ruga  s
mortalıs peccatl, qu«c consistıt 1n duplıicıtate vel simulatione, maculam
alter1us peccatı mortalıs. Ergo NONMN N1IS1 bon1 sunt eccles1ia Christi vel
ın ecclesia Christı Oder auch kurz vorher  * „ ‚Ingrediatur EC-

clesiam'‘ id est unılatem ecclesie PCT i1ıdem ei carıtatem. ‚De Qqua CC-

cles1ia‘®: de uniıtate CU1US ecclesie. Quası Per carıtatem et penitentiam
redeat ad unıtatem eccles1e, qua peccando discesserat. Alıter enım
digne peniıtere NO POleSst ... 09“ Daraus ist auch herzuleiten, daß

Sa „Quotiens nım Qqu1s pecca mortalıter, commuittıt homicıdıum,
quia et anımam SUamM occidıt; et iurtum, quia subtrahıt et
adulteriıum S1IVEe fornıcatıonem, qu1a recedendo Deo torniıcatur ef
adulteratur CUM diabolo; et per1ur1um, qu1ia iıdem promissam iın Dap-
tismo HNOHN servat; sacrıleg1um, quıa anımam SU amı anctam et sanctıs
doniıs dotatam subtrahit de congregatione fidel1um, id est de eccles1a ;
ef S1IC de ceter1s Die Peirus Von Poltiers zugeschriebene Sen-
tenzenglosse sa mıt nicht geringerer Deutlichkeıit: „Quicumque CT1-
minalıter peccat, statım erıt de communione ecclesie minıme ei ıne \
mıne. Quando autem convertıtur, redıt ad communı10nem ef S1IC 1 eCOIMN-

ciliatur. SiC ıtaque duplex est exommunicatıo: ua in manıfesto 1, dum
qu1s atam sententiam eicıtur, qalıa In occulto De1i 1Ud1C10 Da-
neben kann INan aber auch lesen: „Vıdetur velle, quod soli predestinatı
sınt de unıtate ecclesie. u0od esti Talsum, qula et ıllı, quı ad tempus

carıtatem; Iudas tuıt de unıtate ecclesie ei etiam malı Sunt de
unıtate ecclesie, donec excludantur. Ideo scıendum, quod eccles1a QUaNl-
doque stricte accıpıtur PTO predestinatis, siıcut hic accıpıtur; dicıtur
et1am ecclesia quandoque Uun10 ıllorum, quı inira parıetes ecclesıie conti-
nentur, Sive sınt malı S1ıve NON, ive siınt predestinatı Sıve

amı War die rage ach der Wirkung der kirchlichen LE.x-
kommunikatıon auigerollt. Es iraten enn auch 1mM Jahr-
hundert Häretiker aul, welche, ohl Urc die Tendenz des

kommen auch Haımo Von Halberstadt, Homiliae de tempore hom. 81
SSEL 11 S, 493) und Jahrhunderte nach ıhm Zacharlas Chrysopoli-
tanus, In 1U quatuor 1lıb. * (S 180, 287) ın Betracht.
Diese sind aber UUr einıge Aaus vielen.

101 Ae Frıedberg, Corpus luris 092
102 De poenitentia (Cod Bamberg. Can. 41 tol V
103 De poenitentia Bamberg. Can 41 tol 401)
104 Bamberg. Can. tol 192Y
105 Bamber g Patr. iol 106 tol
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ersten Von Gratian erwähnten Iraditionstextes veranlaßt, der
kirchlichen Exkommunikation jegliche Wirkung absprachen.
Sie wollten die xkommunikation lediglich Uurc die Sünde
geschehen lassen 107 Demgegenüber betont der Verfasser des
spatestens dem Anfang des Jahrhunderts angehörigen
ClIm „Contra UuncCc eITOTrem adtende, quod sicut PTeE-
eunte 1Udic10 secularıum est potestas et 1iudicium regale
proscribere, exıiliare castrıs, C1V1ITaUDUSsS ei burg1s ei 1C-

oNIS SU1Ss ei hoc corporaliter In subditos SUOS, ıta reQES
spirituales, qu1 SUNnNt anımarum, preeunte 1uUdicio ei
iustitia possunt subditos SUoS S1b1 similibus pen1s spiritualibus
punıire, SICUT llı, qul POSSUNT SU.  10US NeEDATE Communıonem

temporalium ut 1ZN1S, Aaque ef Commerciorum inter-
dicere ingressum C1vıtatis ei 1inıum SUOTUM et NocC PET iustitiam
ei 1udicium, SIC oiticiales sanctissımı reZ1s in spirıtualiıbus POS-
Sunt auterre Communı0onem Sl  10US Magister Martinus
bringt die gleiche Schwierigkeit: „Ltem videtur, quod prelatus
nullum eXCOMMUNICET, sed tantum denuntiet eSSE eXcCommMun!-
catum Responsio: Revera quicumque commıiıttıt mortale PEC-
Catum, excommunicatus est apud Deum, sed NOn apud eccle-
S1am. Et tunc excommunicat ecclesia aliquem, quando CUMmM,
S] contumax Iuerit, eliminat aD ecclesia

Jedenfalls bestand, WIe sich daraus ersehen läßt, bis 1Ns
Jahrhundert hinein eine Schwierigkeit eireiis der Br<

klärung der Wirksamkeit der kırchlichen Exkommunikation,
die och gesteigert wurde, sobald die Sprache auft eine unter
alschen Voraussetzungen ausgesprochene kam Es 1st hiıer
nicht der atz, darauf näher einzugehen. Unser Problem
ruüuhrt lediglich die in den AÄntworten hervortretende Nier-
scheidung zwischen dem mYystischen Leib Christi und der Juri-
dischen Gemeinschaft der Kirche Und diese ist NIC. eigent-

Clm tol 30v AEST Cr ZO otficiıum alıud sacerdotis lıgareet solvere tam in loro poenitentialiı quam iudıcialıi. Hec est interdictio
ecclesiastica, scılıcet potestas eXCommunıcandı vel ınterdicendi, ef hanc
potestatem impugnant hereticı quı dicunt, quod solum Donı sanctı
sacerdotes hanc potestatem habent NON N1ıS1 in malos peccatoressubdıtos, et nıchil POSSe 1PSOS in parte ista Conitira bonos ef Subd1tos1ustos.  108 Peccatum, inquiunt, exXxcommuniıcat hominem, 11LO  — senten:

109 “  Summa (Cod. arıs Nat. lat. tol. 321)
16*
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lich erst eine Entdeckung des oder des beginnen-
den Jahrhunderts

Wohl sehen WILr zu erstenmal ausdrücklich bei Petrus
Cantor auft das Problem hingewiesen: „l TEeCUTrTaMus ad
periora similia, que preinduximus, inven1emus 1b1 1C1 S 1 m-
plıcıte igatum, qul lıgatus est apud Ecclesiam, efs1amsı
1NON sıt ligatus apud Deum, iıter solutum, qu1 pPIO
soluto habetur aD Ecclesia, ets1amsı ligatus apud Deum. Num-
quıd ita hOocC dicemus, quod U1C peccatum NOn est rem1Issum,
qula apud Ecclesiam NOn est rem1SSsum, pOotLUS, quod est
OmMnıno rem1issum, qulia apud Deum 11079“

ber iNnNan hatte schon ange vorher gefühlt, daß INall den
Sunder nicht einfiachhin und ohne nähere Bestimmung als
außerhalb der Kirche tehend bezeichnen konnte Sobald INall

daher genötgt Wal, sich präzısieren, gr1 iNnan Aus-
drücken, welche die Erkenntnis eines Unterschiedes zwischen
der juridischen Gesellschait der Kirche und dem mystischen
Leib Christi voraussetzten. SO nennt Tre1its

eriu den Sünder, weıl sich Von der Einheit der
1e. und Von dem Band der Eintracht und des Friedens HE-
irennt habe, bloß och „1NTUS C e 1i Ö

ernhard VO Clairvaux sucht ach einem rund,
der die Bezeichnung der Sünder als (ilieder der Kirche recht-
ertigen könnte „Alias er° {iliae LEVCIAd Jerusalem quodam-
modo sunt, quae huiusmodi SUunt, NeC also ita eas nomiıinat
SPONSA. 1ve en1ım propter sacramenta Ecclesiae, UQUaC indif-
terenter quidem Cu bonis SUSCIPIUNK; SIVEe propter fidei

Confessionem, SIVe ob tidelium corporalem saltem
socjletatem, SEeUuU eti1am propter SPCIN uturae salutis, quUua

110 Summa eun, Stiltsbibl., lat. 61 tol. 00
111 Expositio in atth. 11b. (SSL 120, 635) „Maec 1dcirco

dixerim, ut intellıgat UNUSqUISYUE, gula nullus est, CUu1l  P NOn dimıttantur
haec debita, ubicumque 1n nomine Patrıs ıl Spirıtus Sancti
baptizatus fuer1t. n1ıs1i in unitate ecclesiae ef in compagıne carıtatis
Deı1l et Droxiımı 11011 servatur haec gratia lıbertatis, SCUu intus videatur
SSC SCu forıs. Unde hıc SCrVUS, quı Uuum tenens SUul-
baptızatus fuerıit NısS1 in unıtate ecclesiae ei in compagıne carıtatis

b  bb vinculo concordiae et pacıs. dcırco lıcet intus s1it ‚UIMeTrO
COTPDOTe, tior1s tamen est et HNOn est in unıtate pırıtus ef in vinculo

aCIS, quia Spiritus dısciplinae recessıit Licto, vel ah qul in aperto
cCtus est, vel permansıt us.*
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1N0 NON SUnt, quamdıu hic vivunt, vel ales desperandae,
quantumlibet vivant esperate, 1101 incongrue {iliae Jerusalem
nominantur In den Mugo VOIN St Viktor zugeschriebenen
Allegoriae In Novum T estamentum wird die Trennung Von
ott Uurc die schwere, auch die Gedankensünde mıiıt der SC=

paratıo spiriıtualis, Wenn auch nicht cCorporalıs, VonNn der Schar
der Gläubigen gleichgesetzt 113 Hugo Von Ämiens hat für
das gleiche die Bezeichnungen SCLINdı corporalıter und separarı
Vıla 114 Stephan Von 1lournaı erweıtert 1er och die Termino-
ogie 39 ‚Christi Corpus‘. Corpus Christi ecclesia dupliciter 1N-
telligitur, scıl. QUaC est congregatio iıdelium, CUWUS membra
Sunt 1PSs1 Tideles, ei illud Ssacratiıssımum COTPUS, quod natum est
de eata virgine. ‚In Christi corpore‘ Icit, 1id est in unıtate
Ecclesiae PET vinculum Carıtatis 1OoNMN sunt Quidam SUNtT in COI -

POTC ecclesijae ut in COLrDOTE, PCT Sacramenta scilicet et Carl-
atem, ur boni, quidam in COTFrPOT«E 11011 ut 1n COI POIC DEeI 19-
menta tantum, ut malı Dementsprechend g1bt auch
eine zweifache Art d auberha der Kirche SEeIN: „Duobus
modis dicitur quis foris ecclesiam, scil. PCI mortale peccatum
vel per particıpationem sacramentorum, ef duobus modis S1M1-
1ıter dicitur intra

Man nannie den Sünder aber auch ein faules 1e der
Kirche, das Urc die Exkommunikation schließlich abgetrennt
wird 117 AÄAm meisten Anklang scheint aber doch in der
Scholastik die Unterscheidung HMNUMeEer;o und mertito gefunden

11° Sermones ın Cantica S, Il. (SSL 183, 890)113 Lib I{ SSL 175, 790) „Umnes enım immundı, fornic_arii,concubıinarıl, incestuos1, adulter1, avarı, teneratores, falsı testes, per1ur1,
ul et1am dıicunt Iratriı ‚Tatue‘, et qul vident mulıerem ad CONCUpP1ISCEN-

ca quicumque ets1 107 OPCT E, tamen malı sunt voluntate:
N  y inquam, tales, quı culpam SUNt Deo separatı, sacerdo-
Hbus jegem De1 scıentibus et custodientibus iudicantur CSSE Jeprosi
et coetu iıdellum, ets1ı NOn corporalıter, tamen spirıtualiter
gatı.“

114 Dialogorum 1lıb. SSL 192, 1182 und Parıs. Nat.
lat. 3437 tol DAV l.) Im gleichen Sınne dürfte wohl verstehen sSe1In
Dialogorum lıb 1, SSL 192,

115 Causa Schulte, Die Summa des Stephanus
Jlornacensis über das Decretum Gratiani | Gießen 125)

116
E Kobertus Pullus, Sententiarum lıb ( 61 (SSL 180,

912); die Sentenzen des Bamberg, Can. tol und 08
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en Ihr egegnen WITr bereits 1ın des Petrus Cantor Glosse
5UDer MUM Quatuor 115 und auch och bei (Jau-

T1€'! VON Poıitiers 119 ber gerade bei diesem letzteren zeig
sich, WIE sehr INan sich des schäristen Gegensatzes zwischen

Sünde und Zugehörigkeit ZUTF Kırche bewußt War und WIE weit
iNnNan darum die Wirkkraftt der xkommunikation vermindern
mu 120

DIie kanonıstische Literatur sich mıt den
Stellen des Gratianschen Dekretes auseinanderzusetzen, die 1m
Wiıderspruch zueinander den Sünder entweder der Kirche
Aählten oder ihr absprachen. Die exte, die den Sünder Von
der Kirche getrenn WI1IsSsen wollten, versucht die Glosse des
Cod Bamb Can ın erklären: „„I10C vult dicere,
quod hereticı ypocriıte ab ecclesja Ssunt segregatl habent
pirıtum Sanctum, 1C€e€ habeant ona Spiritus Sancti, scilicet
scıientiam Die anderen aber, die 1Ur ein Verbleiben der
Süunder in der Kirche sprechen, deutet S1e dahin „Sed 1bi
ecclesie largius sumıtur, ut comprehendat bonos ei
malos In der Dekretenglosse des Cod Bamb Can
tiel mM1r aut tol 1557 eine Stelle auf, in der die gleiche

118 Paris, Bıblıotheque Mazarıne, lat. 280 fol 104r 397 ‚Omnempalmıtem'‘, quı est ‚In me‘, 1d est ın COrpore INCO, scilicet in eccies1a
UmerOo, NOn mer1to, nomiıne, LON numıiıne, sed tantum sacramentorum
partıcıpatione, ‚NON Jerentem‘, NOn facıentem Iructum bonı oper1Ss,tollet eum'‘, ut agrıcola 1Ud1ic10 . . .“ In den iIrühscholastischen
Quästionen des Kawlınson MS 161 1est INan Tol 153) ef
iıta nulla est oblect10 de pDarvulıs, qui lıcet sınt membra ecclesie PEunıtatem carıtatis, tamen LON SUnt ın mente, qula mente LLON
Possunt mover1ı ad credendum vel dılıgendum.“119 Summa (Brügge, Stadtbibl., Cod lat 220 Tol „Ad hoc,
quod dıicıt ÖOrıigenes, dıco, quod alıquis est exira ecclesiam 9
quı iıntus est mer1to, ut ille, qu1 inıuste excommuniıcatus est. Alıquis
est intus UMeTO, quı est extra mer1to, ut quı DON est dıgnus absolu-
tione. LE{ S1C intellıge verba UOrigenis.‘“

120 Ebd fol 119 „SEd CUM uılıbet sıt separaftus Deo per
peccatum mortale et abh unıtate eccles1e, quıd amplıus facıt €1 sacerdos,
CUu excommunıcando arcet CU. abh introitu ecclesie ei perceptione
sacramentorum et tradıt illum sathane. de hOoc longe P dix1-
mus.* Fol 119v „Queritur de 11lo, quı gratiam De1l habet et inıuste
excommunicatus est et nescıt SSsSc excommunıcatum, quomodo est
eXcommuniıcatus. Constat enım, uod dıgne rec1pıt sacramenta ecclesie
et est de unıtate ecclestie. Dicimus, quod excommunIicare HON est
tantum ab ecclesia vel sacramentıs ecclesie, sed et1am
1acere utare separatum.“‘“121 Fol 180 122
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Schwierigkeit folgendermaßen gelöst wird: „Solutio: Ecclesia
quandoque arge SUm1{ur, ut vel paleam complectatur
vel dic aliud esSse eccles1ia, € illa, au eSSE ecclesia
Vel distingue: Na  z SUNt quidam ın Ecclesia nomine et TE, ut
onl catholicı ut NIC, quidam NeCc nomiıine NeC u11 prec1sı1
quidam nomıne tantum quidam tantum DiIiese
verschiedene Betrachtungsweise der Kirche finden WITLr bereıts
in der Summa Coloniıens1Ss, da S1E das Schema aui-
stellt

caritatis unı0one, aD hac DTO mortali
Sacramentorum perceptione aD hac

Est aliquis in ecclesia Dro enormi MUr,
fidelium cCOoMmuUnNı0Ne aD hac Dro

contumacıia
Catholicus, quı intus estT; precIsus, quı Tor1s est iıdel1um communı.0one,

acramentorum perceptione
Diesem edanken egegnet Nal auch in der der zweıten

Hälite des Jahrhunderts zugehörigen Summa Dercreti des
Cod Bamb Can aut und 102, bei Johannes Faven-
tfinus 125 1n der Summa Decreti des Maxgisters Rutinus 126

und deren Abbreviation 127
SicardvonCremon a iist ebenfalls hier PE

g1bt das Schema
123 ıne Ausdrucksweise, dıe stark Robert VON Melun erinnert,

der 1in seinem Kommentar ZUuU Römerbriel (Cod. Parıs. Nat. lat. 1977
fol sagt vel ecclesia dicıtur quandoque omnıum Cra-
mentis ecclesie particıpantıum, iın quıibus sunt putrıda membra
Nn mixta CUIMM paleıs, que quodammodo membra, sed putrıda sunft,

sSunt ın COTDOTC, etis1ı NOn de COTDOTE. Unde Johannes  » nobis,
INqut, exieruni, sed de nobıs 11011 erant.“ Letztlich geht dieser
Ausdruck ohl aut Joh Z zurück. Stephan Langton sagt
dieser Stelle ın seinem Kommentar (Cod Parıs. Nat. lat. tol.

„Quia y vobiıs prodierunft‘, 1d est, quı erant de vobiıs umer O,
NOn mer 1to, prodierunt, 1d est recesserunt vobiıs pCI tempta-
tiones voluptates. NOn erant vobis NUmMerO, sed nomiıine

ut manıfesti‘ eic. quası dico: S1 Iuissent nobıs (!) permansıssent
nobıiscum (!);, sed ideo permittente Deo exeunt nte ultımam discus-
s1o0nem, ut manıtestum s1t, id est clarescat, quoni1am NOn SUnt

nobiıs DCI unctionem carıtatıs, lıcet nobiscum sınt particıpando
sacrament1s.“

tol124 Bamberg. atr.
atıanı (Cod. Erlangen. lat. 480 1ol125 Summa ur Decreta

und Bamberg. Can tol 30VY
Die Summa Decretorum126 ars . Sınger,

des Magister Kulınus UZ
SA Bamberg. Can Tol IV und Cim t0l. 14r
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„Nota, quod COT P Christı dicıtur multiplicıter:
personale, PETSONEC unı1um
generale, ecclesia

Corpus Christiı spirıtuale, ut carıtas ecclesıie
sacramentale, ut sacrificıum ecclesie

Übrigens findet sich diese Unterscheidung auch in der Scho-
lastık, 1n der Summe des Cod 109 der Stiftsbibliothek
VOIl Zweittl 129 verwertet.

uch die elegenheit, welche die Behandlung der Te VOIN

der Exkommunikation bot, wurde 1m Sinne einer verschiedenen
Betrachtungsweise der Kirche ausgenützt. on Gratian

ars I1  9 ©- 11, 3, 130 zwischen mehreren Arten
VoNn FExkommunikation unterschieden. Halıtgar Von Cambrai

Bereıts in der Summa olo-Wal ihm vorausgegangell 131
n1eNsSIS {indet sich die Glosse „In hoc (!) paragrapho Osten-
1tUr irıa esSsSEC geneTa excommunıicatıonum. Primum est, quO

quisque es conscientia aDSUNe perceptione elnN-

torum; d quO 11011 est abstinendum. Secundum est, quando
pen1ıtens aD ingressu ecclesie remoVveiur, NOn COMMUNJONEe
ratrum. Nec ab hoc est abstinendum Tertium est, qQuUO
qu1s anathematizatur ei communı0ne {1idelium separatur, CUl
NO est cCommunıcandum Dazu 11 och die weitere
Glosse

conscientie PDIO mortalı carıtate.

„Excommunicatio penitentie PIo enOTMmML sacramentorum partici-
patiıone.

sententie PTO contumacia ratrum cCOMMUnNiIONEe

Sed hec OM - simplex excommunicatio eft dicitur
interdictum

que diceitur anathemamunicatio alıa est ' soll PNI1S,
125 Bamberg Can Tol 113
129 Fol „Sunt enım trıa, unumquodque UOT UME uUsSsu divinarum

scrıpturarum appellatur COTDUS Christi. Dicitur etenım veritate gener1s
COrPUS Christi substantıa ılla, quam UnN1ICUS Fılıus Dei assumpsıit X

virgine 1NC autem denominatur COrPDPUus Christi sanctia eccles1a,
11011 veritate proprietatis, sed proportione veritatis 61]Artur Landgraf  240  „Nota, quod corpus Christi dicitur multipliciter:  personale, persone unitum  generale, ecclesia  Corpus Christi  spirituale, ut caritas ecclesie  sacramentale, ut sacrificium ecclesie 128“  Übrigens findet sich diese Unterscheidung auch in der Scho-  lastik, z. B. in der Summe des Cod.: 109 IV der Stiftsbibliothek  von Zwettl 129, verwertet.  Auch die Gelegenheit, welche die Behandlung der Lehre von  der Exkommunikation bot, wurde im Sinne einer verschiedenen  Betrachtungsweise der Kirche ausgenützt.  Schon Gratian  hatte Pars II, c. 11, q. 3, c. 24130 zwischen mehreren Arten  von Exkommunikation unterschieden. Halitgar von Cambrai  Bereits in der Summa Colo-  war ihm vorausgegangen 191.  niensis findet sich die Glosse: „In hoc (!) paragrapho osten-  ditur tria esse genera excommunicationum. Primum est, quo  se quisque teste conscientia abstinet a perceptione sacramen-  torum; a quo non est abstinendum. Secundum est, quando  penitens ab ingressu ecclesie removetur, non a communione  fratrum. Nec ab hoc est abstinendum. Tertium genus est, quo  quis anathematizatur et a communione fidelium separatur, cui  non est communicandum 132.,“  Dazu tritt noch die weitere  Glosse:  conscientie pro mortali — a caritate.  „Excommunicatio  penitentie pro enormi — a sacramentorum partici-  patione.  sententie pro contumacia — a fratrum communione.  Sed hec excom-  simplex excommunicatio et dicitur  interdictum  que dicitur anathema 133“  municatioaliaest 'soll A  S  128 Cod. Bamberg. Can. 38 fol. 113.  129 Fol. 59: „Sunt enim tria, unumquodque quorum usu divinarum  scripturarum appellatur corpus Christi. Dicitur etenim veritate generis  corpus Christi substantia illa, quam unicus Filius Dei assumpsit ex  virgine  Hinc autem denominatur corpus Christi sancta ecclesia,  non veritate proprietatis, sed proportione veritatis  . [61] ... Porro  huius corporis Christi id est ecclesie figuram cuiusdam ratione pro-  portionis illa gerunt elementa, que ad novi sacrificii usum Dominus  ipse instituit instante videlicet sue passionis hora  130 Ae, Friedberg, Corpus Juris I 651.  131 De vitlis et virtutibus (SSL 105, 655).  132 Cod. Bamberg. Can. 39 fol. 85.  133“Ebel: 16L 857Porro
hu1lus CorporI1s Christi 1d est ecclesie iguram cul1usdam ratione PTFO-
portionıs illa er elementa, Jue ad NOVI sacrılicıı uUSUumMm Ominus
ipse institut instante videlıicet SUe pass1on1s hora

130 A e Frıedber Orpus Juris 651
131 De vitiis virtutibus (SSL 105, 655)
13%2 Cod Bamberg. Can iol.
133 tol. 85vY
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Ahnlich lauten auch die Ausführungen der Summa Part-
SLENSIS: II ‚Evidenter‘: determinat Gratianus docens, qula CX=
communiıicatus dicıtur tripliciter: vel eXCOoMMUNICATUS, quı
CONSCIUS Sib] aDSUNe sacramento corporıs Domin1ı; vel CX-

cCommunicatus, CUl ndicta penıtentia prec1ipitur abstinere ad
tempus ab] acceptatione CorporIis Domini, sed 10 ab introitu
ecclesie; vel excommuniıicatus id est anathematizatus, hoc est
Cu candelis COTDOTE Ecclesie penitus separatus
Johannes Faventinus erweiıtert lediglich diese Ausführungen,
WEl sagt „Sclendum es(t, quod ille, quiı eXCommuUnNICatur,
aliquando notaiur SUa proprıia sententia, alıquando eccles1asti-

Item Cu notatur ecclesiastica sententia, alıquando penitens
sacramentis ecclesie abducitur, alıquando cContumax anathe-

matızatur, 1d est tidelium CONSoOrti0 pen1fus excluditur ota-
tur qu1s propria sententia, quando aliculus peccatı erımine vel
conscientia remordente NOn presumit s3acramentis dominicis
Communicare Prima excommunicatıo 107 SOle tier 1 1891 de
occultis peccatıs. Secunda tantum tit de manıtestis ei Crim1-
nalibus Tertia de Nnu UuUMmMgUuam crımıne tacıenda est 1S1
contumacıa satisiacere noluerit, qu1 crımen commisıt Der
Summa Dercreti des Magıiısters Rufinus 156 deren AÄAbbreviation
1m ClIm 157 der Summa Decretalium des Bernardus
Papiensis 138 allen ist diese Unterscheidung bekannt, und
selbst der Scholastik ist S1EC nicht Tem geblieben, WIe INan
der Summe des Magisters Martinus ersehen ann 159

Hier haben WIT mıt Trel Graden der Irennung VvVon der
Kirche als 1urıiıdischem Wesen tun Wir tinden

134 Bamberg. Can. tol
135 Cod Bamberg. Can iol 417,
136 11 ( 11 Sıiınger, Die Summa Decretorum des.

Magıster Ruftinus 314
n Fol 2 )as 2 Auch die Summa decretorum des Clm

(Iol 38V) ist hıer enNnNnenNn.
1358 Cod Bamberg. Can. tol D1lY „Est autem trıplex eXCOMMUNN-

catıo: una qQue separat perceptione COrpor1s Christi, alıa separatcCommunione Iratrum, tertia Yyue divıdıt consortio Christianorum,
UJu«e dicıtur anathema ab anNa, quod est equalıter, Er temesis, quodest separatıo. Inde anathema, 1d est equalıter ab omniıbus separatio,ve]l anathema, 1d est Deo separatıo.““139 Summa (Cod. Parıs. Nat. lat iol Bruno VOoOO
Astı, FEXpos1iti0 1n Lev (SSL 1064, 421 f.)
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dieses juridische Wesen aber bel gleicher Gelegenheit AUS-

drücklich VON der Eigenschait einNes mystischen Leibes TC-
schieden. Johannes Faventinus, dem wır ohl die be-
deutendsten Ausiührungen darüber verdanken aben, 1äßt
keinen Zweilel darüber

99  1C tamen brevıter dicamus, quıa excommunicatıo est exira MILINUS

nNıonem ecclesie depulsı0 vel perceptione COrPOTrIS et sanguln1ıs Do-
miıin1ı prohıbitio. Excommunicatur qu1s apud eum ef ecclesiam, quando
qu1s 1uste propter scelera SU2 excommunicationis reportat sententiam.
Alıius apud Deum et 1OHl apud ecclesiam, 1S scılıcet quı absque eccle-
s1astıca dampnatıone mortalem culpam gestat in mente. Qui Nım CT'1-
minalıter delinquit, statım apud eum Ppro excommunicato habetur,
quon1iam quanium ad 1PpPsum NO est membrum P O>
TIS S Ul quod esti ecclesia, quamVvıs sententiam ecclesie NON

sıt separatus ab Alıus 1n apud Deum, sed apud eccles1iam —

COommunıcatus habetur, quı videlıcet inıuste nNnu. subsıstente
entiam excommunicationi1s accepıit. Excommunicationis autem sententia
duplex est

Mit er Sicherheit verwertet auch die Scholastik diese
Unterscheidung die Wende des zum Jahrhundert.
Es E1 1LLUI auft Robert Courcon 141 agister Martinus 142 und
die zweıten Quästionen des Cod Erlangen. lat 353 Vel-

wıiesen 143 Bereiıits Ende des Jahrhunderts aber be-
mer der allerdings mıt der kanonistischen Literatur auts
estie vertraute Veriasser des Cod Bamberg. Patr 136 mıt
klassischer Überlegenheıit:

„Notandum autem, quod trıbus modis dicıtur Sse alıquıs de eccles1a,
videlıcet communıi0ne christianı caracterI1s, HOC modo etiam prec1sus

140 Bamberg. Can fol 417 auch die Summa
Rulinı in partem decretl abbreviata des Clm fol DV

141 Summa (Brügge, Stadtbibl., Cod. lat. D sol 24) „Excommuni-
catıo est Deo vel d communione ecclesie separatıo. Deo PeTr mnne

peccatum mortale: de QuUa D:  . Communione ecclesie trıplicıter . . 6

14% Summa (Cod Parıs. Nat lat. 10l 321)
143 Fol OOv „Solutio: priımum dicımus, quod duplex est OMI-

municatıo: quoad Deum et quoad mundum. Pro quolibet peccato INOT -

talı Xcommuniıicatur qul: quoad Deum. Pro prıma excommunicatione
NECIMMO vitatur N1S1 Sıt notor1ius peccator.““ Es Se1 auch noch aut
johannes de Rupella hingewıiesen (Summa de vitils |Brügge, Stadt-
D1bl., lat. 228 iol „Est autem excommunicatıo anımad-
versione gladıl spirıtualıs ecclesie commun1ı0one tıdel1ium ei 19a-
mentorum separatıo. Dicıtur autem excommunicatıo conscientie SC  -
ratıo Deo, Cu quis PCT mortale peccatum cadıt carıtate: penıtentie,
U qu1s Pro enorm1ı peccato sacramentorum participatione se1ungl-
tur; sententie Pro contumacıa communione 1del1ıum sacramentis.“
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est publice de eccles1a, quıa dicıtur Christo christianus. Secundo modo
dicıtur qu1s esSSEC de eccles1a, scilıcet particıpatione sacramentorum,
hoc modo est de eccles1a quicumque nondum est precısus publice, icet
sıf 1n mortalı. ertio ef melior1 modo dicitur 6SSsSEe de eccles1a, quı est
de particıpatione iıdel, spel, carıtatıs 144 6

irgends aber fand ich in der Frühscholastik Sonst \a
Christi und Juridische Gesellschafit der Kirche eutlic aus-

einandergehalten WIe in den Quästionen zweler
Manuskripte des Britischen USsSeums iın London Auf tol
230Y des Ms oya XII StTe geschrieben: „1tem queritur,

ecclesia habeat putrida membra. u0od onstat Numquid
1la Sunt membra TISU Non, secundum illud
membra Christi et tacıes 1la membra meretricis.“ Äus der
atsache allein also, daß eın ut0or nutrıda membra eccdlesiae
ennt, 01g och nicht, daß sich des Unterschiedes zwischen
mystischem Leib und Kirche bewußt SEe1 Die Quästionen des
Ms Harley 3855 aber bringen aut 157 den Text „Nota,
quod mu sunt membra ecclesie, 11011 tamen SUnt membra
Christi De ecclesia en1ım sunt onl et malı; membra Christi
1107 SUnt 1S1 boni.““

hne Bedeutung iur die Klärung uUuNseres roblems 1€.
das, Wds die Diskussion einer anderen rage zutage örderte,
der rage nämlich, ob INan die Caritas, sobald INall S1e einmal
besitzt, wieder verlieren könne. Bei der Erörterung derselben,
WIEe S1E sich bei Anselm Von aon Iindet, wurde auch das dem

Augustinus zugeschriebene Wort eingestreut: „Qui1 semel
est 1ın unıtate ecclesie, NUMguUam inde separabitur Die-
jenigen NUN_N, welche WI1e AÄAnselm die Unverlierbarkeit der e1In-
mal erworbenen Carıtas lehrten, wurden ann VOT die rage
stellt, ob alle Getauftften VOr der Sünde der Kıirche angehörten.

144 Fol O8r Es ist nıcht uNnsere Sache, aut die weıteren nter-
scheidungen der Exkommunikation einzugehen. 1er se1 NUur erwähnt,daß W ılhelm VvVon uxerre zwischen EXCommMuUuniLCaltiO MaLOr und
COMMUNLCALLO MLNOF unterscheidet, ohne aber dabe1 Nsere Frragerühren (Summa De excommuniıcatione |Parıs281) Ebenso Z& auch der V OIM hl Ihomas von Aquin abhängige Sen-
tenzenkommentar des Ny kgl 048 Tol der Kgl ıbl
in Kopenhagen.145 Entnommen der Enarratıio ın Ps 2Uu 1, 19 Clm fol
{Ov D  R C L L, Anselms Von aon systematısche Sen-
tenzen Beıtr. : z Gesch Phıl. des Mittelalters, Band 18, eit } n
| Münster
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in der Antwort darauf gibt Anselm olgende Unterscheidung:
„Diejenigen alleın, welche den Urc die 1€e. Dewegten
Glauben besitzen SOWIE den Sakramenten teilhaben, eINn-
schließlich der in unmündiıgem 1ter sterbenden getauften
Kinder, eiiInden sich in innerer Einheit mıt der Kirche Die
übrigen sind ihr uUurc die Teilnahme den Sakramenten und
Urc die achlassung der Suüunden lediglich in außerer Eıin-
heit verbunden 146

hne Einiluß blieb 1er auch die enre derjenigen, die 1Ur
eine einzige Buße 1mM eDen zulassen und den ubakten der-
Jenigen, die wieder in Süunden iallen, den Charakter wahrer
Buße absprechen wollten Sie lehrten wohl, daß derjenige, der
rückfällig werden soll, nicht eın Glied Christi Se1 Das ist
aber auch das einzige, Was eireiis dieser Folgerung bekannt
wurde LE

Wichtig dagegen für die Entwicklung der Bußlehre sollte
die em Anschein ach ZUuU erstenmal bei rd

auitretitende nterscheidung zwischen einer mehr-
iachen Art der Zugehörigkeit ZU mystischen el Christi
werden. Er enn eine Gliedscha Christi „Praedestinatione,
praeparatione, CONCcorporatione. Praedestinatione, quı ad
vitam divinitus praeordinatur; praeparatione, quando PaQganus
et talsus christianus veracıter compungiıtur ei ad veritatem ei
carıtatem imbuitur; CoNcorporatione, quando 1le PCT CorporIis
ablutionem, iste per sacerdotis absolutionem Ecclesiae Christi
Consoclatur. Primum agıtur proposito divinae voluntatis, N
cundum proposito propriae deliberationis, ertium eIrO 11iCc10
sacerdotis Zur Erläuterung bedient sich eines Bel-
spieles aus dem praktischen Leben eın Baum, der ZU wec

146 Clm fol SÜ; Cod Parıs. Nat. lat. M Fa r a! a S k  fol. 1809;aud. Misc. RE der Bibliotheca Bodleiana 1n Oxiord tol 14v;London British Museum Marley. 3851 tol Blıemetz-
rieder . . Muiıt Emphase nennt auch Honorius Von Autun

die electı G'ilieder Christi (Elucıdariıum lıb. IL. SSL 172,
1128 Eucharistion C. SSL 172, 1250])O bnnnl Sentenzen des Magisters Omnebene (München, Staatsbibl.,
S1M.  z 168 tol 55) „Dicunt eti1am, quod nullus s1it membrum Christı,
Quı ulterius est peccaturus et carıtatem non habet.“

148 De potestate lıgandi solvendi ( (SSL 196, Man
vgl auch Petrus VOn Patiers, Sent. ( SSL 211, 1229 und
Eriurt, Bibl Amploniana 117 tol 387) „[Dacramentum] 1N-
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eines Hausbaues 1m ausgewählt, zurechtgepaßt und
ndlich dem Hause eingefügt wird. Augustinus War ZUT eit
SEe1INES Unglaubens Glied Christ!] 1Ur praedestinatione;
seiner Vorbereitungszeıit aut die au{fe, als schon glaubte
und in 1eDe glühte, immer och 1Ur praeparatione; Urc die
auie ndlich CONCOr poratione 149

Auffallend ist be1 ichards Auifstellungen jedenfalls, daß
den DECCaALOF CrLMINOSUS, der Urc die cCompunctio bereits Von
der Schuld, aber NIC VON der Verdammung beireit 1St, nicht

JE: selberschon concorporatione 1€' Christi sein 1äßt
ZI1E. amı 1Ur die Konsequenzen aus se1ner ublehre ESs
lassen aber sSeiINe Ausfiührungen erraten, daß bereıts
sdelner Zeit aut scharien Widerstand gestoßen ist. Jedenfalls
hat das Verdienst, aut 1ese VWeise eine Erklärung aiur
versucht haben, der Sünder nıemals ohne den Emp-
Tang das Bußsakramentes die Eucharistie empfangen dart 150

Es hat keine Schwierigkeit, verstehen, daß der Sünder
unwürdig ist, Leib und Blut des Herrn empiangen. Denn
ihr Genuß bezeichnet das In- und Mit-Gott-Sein Bereits Abt
(Gezzo betont, daß dies der Tun sel, weshalb die Kırche den

Ahnlich WarKapitalsündern die Eucharistie verweigere 151
ja auch die Begründung, die INan dafür beibrachte, daß die

trantiıum ut baptısmus, quıia 1oNn dicitur alıquis de eccles1a, aniequ_ambaptizetur; sed IUNC intrat, lıcet prius sit de Vite sanctıtate. Quidam
1Nım sunt de predestinatione, NOn vıte sanctıtate vel acramentorum
perceptione, ut Cornelıus ante baptısmum; quiıdam quolibet modo ut
Paulus, quando predicabat.“ Dazu 1 riurt 117 Tol 38 die
Glosse: „Quidam SUnt de eccles1ia et vite sanctıtate et sacramentorum
partıcıpatione, sed 1ON predestinatione, ut fut Judas Quidam PTE-
destinatione ei vıte sanctitate, sed HONn sacramentorum perceptione.“
Dazu trıtt in Gegensatz Odo Von Ourscamp, Quästionen 319

Pitra,; Analecta Novıssıma I1 150, und London British
Museum  “ ID Harley 1762 Tol. 123)

150 aa 7}  Cap 21 SSL 1906,
151 Liber de CoOrPore sanguline Christi ( (SSL 137; 389)

Man Z.. noch Odo abbas Cluniacens1s, Collationes lıb. IL,
SSL 133, 574); HNugo VON Amıiens, Dialogorum 1ıb.Pa VaSSL 192, UguCCIO (Cod. Bamber Can. 101

alı enım manducant tantum sacramentalıter, 1d est Sub specie
visıbili Carnenm Christi de virgine sumptam, sanguinem Pro nobiıs
iusum sumunt, sed 10n misticam, qU« tantum bonorum est, id est
unıtatem ecclesie, quia propter hoc IC eiticiuntur de unıtate ecclesie,

ın e1s operatur alutem QuL Crgo accıpıt Christi
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Eucharistie ach dem Friedenskuß, dem Zeichen der Einheit
mıt der Kirche, gereicht wird 152 Solange LILall 11UN eine Ein-
heit mıt dem mystischen el schon VOT der priesterlichen
Absolution kannte, verDblıe. die kirchliche Vorschrift ber den
Empfang des Bußsakramentes lediglich 1mM Rahmen einNes POSI-
{i1ven Gesetzes. Die Theorie 1CANards aber hätte S1e in inneren
Konnex mıiıt dem Wesen Von Eucharistie und mYystischem
Leib Christi! gebracht. Außerdem waren Urc SIEe die
verschiedenen AÄArten der Zugehörigkeit ZUTr Kirche mıiıt den
verschiedenen AÄArten der Zugehörigkeit ZU mystischen Leib
Christi in inklang gebracht, eine unbedingte Vorbedingung
iur die Aufstellung einer moralischen dispositiven Wiırksamkeit
der priesterlichen Absolution 155

UT  f *
i

Unsere ntersuchung dürite ergeben haben, daß ach der
schließlich vorherrschenden Lehre der Frühscholastik die
un ohl Vo  = mystischen Leib Christi, nicht aber VOoN der
juridischen Gesellschaft der Kirche trennt DIie Exkommuni-
katıon wiıird mehr und mehr als eine rein disziplinäre Madß®-
nahme erfaßt, daß WIr in der Literatur schließlich die Streit-
rage erortert iinden, oD iINan füur jede Sünde exkommuni-
ziert werden könne 154

11l0N habet in ab signıficatam 1d est unıtatem ecclestie,inde consequitur alıquem eitectum scılicet remissionem peccatorum,tantum sacramentalıter accıpıt.“ Der Veriasser des 109
der Stittsbibl. / wettl schrel. Tol 80) „In CU1US |excommunicati]s1ıquidem tam sıbı illicıto quam s1bi mortifero uUSu benedictionis tiıdelıter
Communicantes SUmunt sıb1 vitam, dum l1pse temere cCOomMmuUuNıCANS sumıiıt
sıbı mortem, quod Christum in Hıgurıs sacramentorum presentemtangere atque suscıpere NOn vereatur, CUMIGUE de CorpPore Christi
ıd est eccles1ia PCr cariıtatem sıgnıficet CSSC, qu1 pPer inobedientiam
atque contemptum NOn est ecclesie ere incorporatus.“152 Amalarius Metensıs, De ecclesiasticis offic1us 1ıb. SSL
105, Petrus Comestor, Sermo SSL 198, ‚Demum
olfert cırcumstantibus, quıa pPOost resurrectionem Christus
stans ıIn medio discıpulorum aıt ‚Pax vobis.‘ Instruens et1am I1

1udicıum s1ıbI manducat et bibıt.“
qu1a S1 qu1s accedit eucharistiam Siıne pace unıtate eccles1ae,

153 Man vgl andgraf{f, Grundlagen für ein Verständnis,
191 11.

154 Man vgl Huguccio (Cod Bamberg. Can fol 140); die
Summa Decreti Bambergensis Bamberg. Can. tol 52);dıe Summa des Magısters Martinus arıs Nat. lat
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Auf der anderen e1te stehen WIr ber bereits seIit den
Zeiten Alkuins der testen UÜberzeugung gegenüber, daß die
cCarlitas, sündentilgend se1in, das votLum unitatis eccdle-
SLastıcae in sich schließen muß, daß also jede Süundennach-
lassung 1in der Auffassung jener Zeit In vofto eine Aussöhnung
mit der Kirche, und ZWal in ersier Linie als mystischem Leib,
darstellt

Wır mußten tierner die merkwürdige Beobachtung machen,
daß Unklarheit und Sorglosigkeit in der Ausdrucksweise bis
InNs Jahrhundert hinein währen, daß Konsequenzen, die
notwendig scheinen, nicht QCZODCH werden, daß ndlıch 11UT

ZWeIl Autoren völlig eindeutig sich entscheiden Wir düriten
aber aum iehlgehen, WEn WILr den Tun hietür in der 1 at-
sache sehen, daß niemals außer VON diesen beiden Autoren
unsere rage ausdrücklich geste wurde und daß aut der
anderen elte die rage ach der Auswirkung der notestas
clavıum hiefür nicht Iruchtbar werden konnte, solange INal

die un: notwendig VOT der priesterlichen Absolution durch
die contrıtio nachgelassen wähnte. 1ıne rage aber, die LUr

völlig nebensächlich behandelt wird, ann 1Ur iın AÄAusnahme-
tällen eindeutiger Lösung reiten.

fol 128); den Sentenzenkommentar des arıs Nat. lat.
(iol den Von Guerricus de Quintino abhängigen Paulinen-
ommentar des Parıs. Nat. lat. Kor. (Tol, 16)


